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Der Strike in Süd⸗Wales am Ende. 
* London, 18. März. Das Publikum, ſchreibt die „Times,“ wird 


mit Vergnügen vernehmen, daß der große Strike in Süd⸗Wales endlich 


aufgehört zu haben ſcheint. Während der letzten 14 Tage hat ſich die 
Bewegung für die Wiederaufnahme der Arbeit von Ort zu Ort verbrei⸗ 
tet; Eiſen und Kohlenarbeiter haben nach und nach ihren Weg zu den 
Hüttenwerken und Gruben zurückgefunden, und die gewohnten Zeichen 
des Gedeihens find durch den ganzen Diftrict wieder wahrzunehmen. 
Die Arbeit war nicht ſobald in einer Grube oder Werkſtatt wieder auf⸗ 
genommen worden, als die Leute in der Nachbarſchaft, mit Neid erfüllt, 
ſich zu fragen begannen, warum ſte es nicht eben ſo machen ſollten, 
worauf ſte ſich zuerſt in den, bereits thätigen, daun aber auch in den 
eigenen noch feiernden Etabliſſements meldeten. 


jedoch meldet uns der Telegraph, daß zu Dowlais, dem Mittelpunkt der 
Eiſenproduction, eine Vereinbarung zu Stande gekommen iſt, und es gilt 
als ſelbſtperſtändlich, daß dies das Aufhören des Strike auch in den 
Etabliſſements zu Cyfarthfa und in dem übrigen Diſtrict von Monmouthſhire, 
ſowie die allgemeine Wiederaufnahme der Arbeit zum Montage zur Folge 
haben wird. Der Strike iſt wie Schnee hinweg geſchmolzen, denn von 
dem Augenblicke an, wo ſeine Confifteng nachgab, war der Auflöſungs⸗ 
Prozeß duperft rapid. In dieſem Falle hat der Gewerk verein alſo 
ſeine Kräfte überſchätzt, da er die Arbeiterbevölkerung zweier walliſtſcher 
Grafſchaften nicht zum Gehorſam zu bringen vermochte. Mr. Halliday 
und ſeine Unteragenten ſind durch die menſchliche Natur geſchlagen 
worden, und die Freude, mit welcher die Wiederaufnahme der Arbeit be⸗ 
grüßt wird, kann als Maßſtab des Elends dienen, welches dieſer Strike 
veranlaßt hat. Außerdem wurde die Situation der Angelegenheiten 
geradezu abſurd. Die Leute legten zu Anfang des Jahres die Arbeit nieder, 
weil ſie ſich die angekündigte Herabſetzung des Lohnes um 10 Procent 
auf die Dauer dieſes Vierteljahres nicht gefallen laſſen wollten. 
Am Ende deſſelben, alſo vom 1. April an, ſollten die alten Löhne wieder 
gezahlt werden. Demnach begannen wahrſcheinlich Mitte März die Ver⸗ 
nüaftigeren zu bedenken, daß fte ſchlechterdings nichts gewinnen könnten, 
wenn fle auch den Reſt des Monats noch aushielten. Was hatten fte 
denn überhaupt gewonnen? Sie meinten, die ihnen von den Arbeitgebern 
für dieſe kurze Zeit gebotenen Löhne wären nicht hoch genug, und vere 
ſuchten nun, dieſen Nachtheil dadurch wieder gut zu machen, dab fie ſich 
überhaupt aller Löhne beraubten. Die Bedingungen, auf welche ſie 
zurückkehrten, ſind, daß die urſprünglich von den Arbeitgebern vorgeſchla⸗ 
genen Herabſetzung um 10 Procent für den Reſt des Monats angenom⸗ 
men wird, und daß dann der alte Betrag der Löhne, wie ja die Arbeit 
geber urſprünglich ebenfalls vorgeſchlagen hatten, wieder hergeſtellt werden 
ſoll. Die Arbeitgeber haben natürlich durch das Aufhören ihrer Profite, 
den Stillſtand ihrer Maſchinen und das Opfer aller Intereſſen auf das 
Capital ſchwere Verluſte erlitten; aber thatſächlich find die Arbeiter ge 
zwungen worden, die urſprünglichen und feſtgehaltenen Bedingungen der 
Arbeitgeber anzunehmen, und nicht Wenige werden ſich jetzt fragen, 
warum ſie ſo dumm warer, ſie nicht bald anzunehmen, ſtatt 11 Wochen 
hindurch zu darben und ſich zu ärgern. Das Unheil kam vom Ge- 
werkverein, und nur von dieſem. Die Leiter des Gewerkvereins woll⸗ 
ten es auf eine Hauptprobe mit den Arbeitgebern ankommen laſſen und. 
hielten dieſen Fall für günſtig und zeitgemäß. Sie find vollſtändig ge: 
ſchlagen worden; ¿beni mit Ausnahme eines allereinzigen Falles haben 
die Arbeiter überall gegen den Willen der Gewerkvereinsvorſtände und 
Agenten die Arbeit wieder aufgenommen. Bis zum allerletzten Augen⸗ 
blick verwarf der Vereing- Agent Halliday jeden Compromiß; doch die 
Mannſchaften und vielleicht die Frauen begannen die Nutzloſigkeit und 
Erfolgloſigkeit der Unterwerfung unter die Befehle einer Aſſociation zu 
erkennen, welche fie weder zu verwenden noch zu beſchützen ver⸗ 
mochte. Selbſt in ihren eigenen Reihen herrſchte eine Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit. Gewerkvereins⸗ Mitglieder und Nichtmitglieder 
vereinigten fih zu Deputationen an die Geſchäftsführer und Die 
rectoren, trotzdem fic) die Vereins⸗Agenten widerſetzten, 
es den Arbeitgebern gelungen, ihre Arbeiter zu directen Unterhandlungen 
und zur Abweiſung fremder Führung zu vermögen. So oft die Beſitzer 
und die Arbeiter offen zuſammentraten, gab es kaum eine Schwierigkeit, 
ſich zu verſtändigen, und in dieſer Hinſicht iſt die Geſchichte des Strike 
entſchieden aufmunternd. Wir haben gegen die Gewerkvereine im Allge⸗ 
meinen nichts zu ſagen; ſte ſind eine natürliche Entwickelung; aber die 
einzige Sicherheit gegen ſolche Affociationen iſt das Vermögen, ſich von 
ihnen nach Gutdünken zurückzuziehen und ihrer Leitung zu widerſetzen, 
Man handelt mächtiger, wenn man in einer Organiſation vereinigt iſt; 
aber die Organiſation kann nicht real ſein, wenn ſte nicht frei iſt, und 
was in England (auch in Deutſchland!) hauptſächlich Mißtrauen ge 
gen die Gewerkvereine erregt hat, ift der Zweifel, ob ſie wirklich frei 
find, Wir haben zu viel Beweiſe, daß es die Gewerkvereinsmitglieder 
geradezu als Verrath behandeln, wenn ſich die Arbeiter weigern, ſich 
ihnen anzuſchließen und ihnen zu gehorchen. — Nachdem in Süd⸗Wales 
nicht allein die Nichtmitglieder, ſondern auch die Mitglieder des Ge: 
werkvereins ihrem eigenen Urtheil gefolgt find, werden fie demfelben 
keinen Schaden zugefügt haben, ſoweit derſelbe eine geſunde und wirlich 
nützliche Organiſation iſt. Er wird von jetzt an lernen, mit größerer 
Vorſicht und Ueberlegung zu verfahren, und ſchon aus dieſem Grunde 
haben die Arbeiter von Süd⸗Wales ihrer eigenen Klaſſe eine Wohltbat 
erwieſen, während fte fic) felbft in Sicherheit brachten. (Wir haben 
kaum hinzuzufügen, daß das, was die „Times“ in Betreff der Gewerk⸗ 
vereine und Strike in England fagt, Wort für Wort auch anf Deutſch⸗ 
land paßt.) 


Deutſches Neich. 
Preußen. 
68. Sitzung des Abgevrönetenhaufes. 
(0, C.) Berlin, 19 März, 10 Uhr. Am Miniſtertiſch Dr. Falk und 


j mehrere Commiſſarien. j y ae 
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, 
der Kirche. a 


betreffend den Austritt aus 


Bis geſtern war dieſe 
Bewegung in der Umgegend von Merthyr gehemmt worden; heute 


und fo it) ich 


ES ENTE 


8 1 lautet in der Faſſung der Commiſſton: „Der Austritt aus einer 
Kirche mit bürgerlicher Wirkung erfolgt durch Erklärung des Austretenden 
in Perfon vor dem Richter ſeines Wohnorts. Rückſichtlich des Kebertritts 
pon einer Kirche zur anderen bleibt es bei bem beftehenden Recht. Will 
jedoch der Uebertretende von den Laſten ſeines bisherigen Verbandes 
befreit werden, jo fit die in dieſem Geſetz vorgeſchriebene Form zu 
beobachten.“ 5 ; 

Abg. v. Mallinckrodt wundert fic), daß kein Redner ſich zum Wort 
meldet, trotzdem in der Commiſſion mancherlei Bedenken und zwar von 
der Majorität geltend gemacht worden find. Das Geſetz macht den Ein⸗ 
druck, als ob es aus dem geſetzgeberiſchen Drange, das Verhältniß von 
Staat und Kirche erſchöpfend und äſthetiſch befriedigend zu reguliren, 
entſtanden fei. Nothwendig ift es nicht, denn die Beſtimmungen deſſelben 
ſind ſchon in älteren Geſetzen enthalten. Der Austritt aus der Kirche 
muß fo leicht wie möglich gemacht werden, das fordert der Grundfatz der 
Gewiſſensfreiheit, welche die Verfaſſung gewährleiſtet. Man muß daher 
Mienen Erleichterung ſorgen und jede Erſchwerung des Austrittes 

eſeitigen. : q 

eq de der Brüel erklärt ſich mit dem Vorredner durchaus ein ⸗ 
verſtanden. 

Abg. v. Bismarck⸗Flatow: Das Gefeh enthält inſofern eine neue 
Beſtimmung, als bisher der einfache Austritt ohne Uebertritt in eine an⸗ 
dere Kirche nicht von den Kirchenlaſten befreite. Referent Gneiſt be⸗ 
fldtigt dies und erwidert v. Mallinckrodt, daß auch er die Gewiſſens⸗ 
freiheit jedes Einzelnen geſchützt wiſſen wolle, zugleich aber die Noth⸗ 
wendigkeit dauernder Inſtitutionen in der evangeliſchen Kirche anerkenne 
und deshalb für das Geſetz zu ftimmen bitte. 

Hiermit wird $ 1 angenommen; desgl. § 2: „Der Aufnahme der 
Austtitts⸗Erklärung muß ein hierauf 1 Anteag voraugehen. Der: 
ſelbe ift durch den Richter dem Vorſtande der Kirchengemeinde, welcher 
der Antragſteller angehört, ohne Verzug bekannt zu machen. Die Auf. 
nahme der Austrittserklärung findet nicht vor Ablauf von vier Wochen 
und ſpäteſtens innerhalb ſechh Wochen nach Eingang des Antrages zu 
gerichtlichem Protokoll ſtatt. Abſchrift des Protokolls iſt dem Vorſtande 
der Kirchengemeinde zuzuftellen. Eine Beſcheinigung des Austritts iſt dem 
Ausgetretenen auf Verlangen zu ertheilen.“ 

§ 3 lautet: „Die Anstrittserklärung bewirkt, daß der Ausgetretene 
u Leiſtungen, welche auf der perſönlichen Kirchen⸗ oder Kircheng⸗ meinde⸗ 
Angebörigkeit beruhen, nicht mehr verpflichtet wird.“ 

Dieſe Wirkung tritt mit dem Schluſſe des auf die Austritts⸗Erklärung 
folgenden Kalenderjahres ein. Zu den Ko ken eines außerordentlichen 
Baues, deſſen Nothwendigkeit vor Ablauf des Kalenderjahres, in welchem 
der Austritt aus der Kirche erklärt wird, feſtgeſtellt tit, hat der Austre⸗ 
tende bis zum Ablauf dez zweiten auf die Austritts⸗Erklärung folgenden 
Kalenderjahres ebenſo beizutiagen, als wenn er ſeinen Austritt aus der 
Kirche nicht erklärt hätte. 

Leiſtungen, welche nicht auf der perfönlichen Kirchen oder Kirchenge⸗ 
meind ⸗Angehörigkeit beruhen, insbefondere Leiſtungen, welche entweder 
kraft beſonderen Rechtstitels auf beftimmtca Grundſtücken haften, oder 
von allen Grundſtücken des Bezirks, oder doch von allen Grundſtücken 
einer gewiſſen Kaffe in dem Bezirk ohne Unterſchied des Beſitzers zu ent 
richten find, werden durch die Austrittserklärung nicht berührt“ 

Abg. v. Sancken (Tarputſchen) beantragt den guta Abſatz, den 
die Conimifſton eingeſchaltet hat und der den Eindruck macht, als ob das 
Geſetz aus dem früheren Herrenhanſe amendirt an das Abgeordnetenhaus 
zurückkomme, zu ſtreichen Die Befürchtung eines Maſſenaustrittes iſt nur 
von conſerpativer Seite geltend gemacht worden; ſelbſt das Centrum theilt 
fie nicht. Sur die proteſtantiſche Kirche hegt Redner auch keine Befürch⸗ 
tung; in feiner Heimath treten allerdings ſehr viel Leute aus, aber nur 
um ſich myſtiſchen Cecten anzuschließen. Wenn die Pfarrer beim Austritt 
keinen Zwang mehr üben können, dann werden fie erft wieder die wahren 
Religionslehrer ſein und offene Herzen für die Lehren der Sitte und 
Moral finden. Die Beſorgniß, daft Trennungen von der Kirche erfolgen 
würden, nur um den pecunidren Laſten zu entgehen, darf wenigſtens nicht 
die Grundlage eines Geſetzes ſein; ein ſolches Mißtrauen gegen den Ernft 
unſerer Bevölkerung iſt nicht gerechtfertigt. 

Abg. Reichensſperger (Coblenz): Dieſe Anſichten würden dazu führen, 
daß der Pfarrer nur ein officier de la morale publique iſt, der auf feinem 
Dienſtrock Knöpfe tragen muß. (Heiterkeit) Das ift nicht etwa Phan⸗ 
tafie, ſondern in der Zeit der fortſchreitenden Aufklärung iſt dies in Naſſau 
für die katholiſchen Geistlichen wirklich eingefuhrt worden. Dann könnte 
man auch das geiſtliche Budget weientlich erleichtern. Dagegen empfiehlt 
Redner die Streichung des zweiten Abſatzes, weil er eine ſolche Er⸗ 
ſchwerung mit der Ten denz des Geſetzes nicht in Einklang bringen kann 
ao 5 ſich, daß der Referent in der Commiſſion für fie einge 
reten iſt. 

Abg. v. Liebermann: Allerdings werden Viele aus der Kirche treten, 
nur um pecuniäre Laſten zu vermeiden Redner lebt unter einer gut 
evangeliſchen, aber nicht fo feinfühligen Bevölkerung, als diejenige zu ſein 

eint, die Hr. v. Saucken vorausſetzt, und er hat ſelbſt einen Fall erlebt, 
daß der größte Theil einer Gemeinde ſeinen Austritt erklärte, well er zu 
den often eines kirchlichen Baues beitragen follte. Als aber die Beträge durch 
Grecution beigetrieben waren, wollten die Leute alle in der Kirche bleiben; 
ſie mußten aber doch heraus, was ihnen ſehr unangenehm war. Wer 
wirklich aus religibſen Gründen austreten will, wird ſichum den Geld: 
punkt nicht kümmern. ; 
Abg. v. Sauden: erkennt in dieſer Ausführung nur eine 
dafür, daß Alineg 2 eine Geldſtrafe auf den Austritt fett. 
Referent Gneiſt: In der epaugeliſchen Kirche wird die Einzel⸗Ge⸗ 
meinde als juriſtiſche Perſon betrachtet. Es iſt ſchon oft im Haufe erwogen, 
ob man den Diſſtdentengemeinden, von denen weiter nichts vorliegt als 
ein Statut: „Wer zu uns übertritt, gehört zu uns, wer austritt, gehört 
nicht zu uns“ Corporationsrechte geben könne. Einige Commiſſtonsmitglieder 
haben des Alieng für unbedingt nothwendig gehalten. Es begründet nur 
einen privatrechtlichen Anſpruch der aus der bisherigen Zuſammengehöbrigkeit 
olgt. Ein Jahr wird die Fortdauer in der Verpflich tan der Regel in 
den Geſellſchaftsſtaaten feſtgeſtelt. Man muß ſich nicht blos auf den 
Standpunkt des Rechtes des Einzelnen ftellen, ſondern auch die Nothwen⸗ 
digkeit der Aufrechterhaltung des öffentlichen Rechtes anerkennen. Die 
Leistungen t daß eiser, der ſeinen Austritt erklärt, noch auf ein Jahr die 
Leiſtungen für die Grundiuſtitutionen der Kirche, die er verläßt, übe:⸗ 
nimmt, iſt eine ſehr milde, und ihre Erfüllung von jedem zu verlangen, 
der die Achtung, die er den großen kirchlichen Gemeinſchaften ſchuzdet, 
nicht verloren hat. Ohne eine ſolche Beſtimmung würde die Rechtsgrund⸗ 
Be derſeiben erſchüttert und gradezu der Prozeß der Mobiliſirung der 
beſtehenden Kirchen mit der Eventuglitär des Concurſes eingeleitet werden. 
In keinem Fall darf das entgengeichte Princip mit der ganzen Schwere 
feiner Wirkungen gelegentlich in ein Geſetz hineingetragen werden, in deſſen 
Rahmen es gar nicht entſchieden werden fol. Das mag für die zukünftige 
Verfaſſung der evangeliſchen Kirche aufgejpart bleiben. Darum rechnen 
wir auch auf die Toleranz der Gegner für den Compromiß, den der 
§ 3 darbirtet. : y 
Darauf wird der erſte Satz des Alin. 2 mit entſchiedener Majoritát, 
der zweite in namentlicher Abſtim mung mit 169 gegen 130 Stimmen 
in der Faſſung der Commiſſion beibehalten. (Dafür ſtimmt die Rechte 
und ein Theil der Nationalliberalen, dagegen die Fortſchrittspartei und 
das Centrum) Der Reſt des $ 3 fowie die folgenden bis $ 7 werden 
ohne Discuſſton genehmigt. IE 

$8 der Commiſſionsfaſſung lautet: Was in den $$ 1 bis 6 von 


Beſtätigung 


r 


den Kirchen beſtimmt iſt, findet auf alle Religionsgeſellſchaften, welchen 
Corporationsrechte gewährt find, Anwendung. : ; 

Hierzu beantragt Warburg folgenden Zuſatz: Die Separation von 
dem Cultus in den Synagogengemeinden befreit nur von der Ver⸗ 
pflichtung, zu den Koſten des Cultus beizutragen. : 

Ferner Windthorſt (Meppen): die Staatsregierung aufzufordern, 
eine neue, geſetzliche Regelung der Verhältniſſe der jüdiſchen Synagogen⸗ 
gemeinden im Sinne größerer Freiheit und zur beſonderen Vereinigung 
je nach der innerhalb des jüdiſchen Glaubens hervortretenden Bekennkniß⸗ 
verſchiedenheit in Erwägung zu nehmen. he ER 

Abg. Warburg: Es ware bedauerlich, wenn die Juden wieder aus⸗ 
geſchloſſen ſein ſollten von den Wohlthaten, die dieſes Geſetz gewährt und 
ebunden bleiben an die Synagogengemeinde, zu der ſie einmal gehören. 
ch beklage es, daß die Regierung in der Commiſſton ein neues Special⸗ 
Judengeſetz angekündigt bat ie Juden ſitzen heute in allen geſetzge⸗ 
benden Verſammlungen Deutſchlauds, aber in der bürgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft bleibt für iyre Gleichſtellung noch ſehr viel zu wünſchen übrig, 
vornehmlich in Folge des Fortbeſtehens ſolcher Specialgeſetze. ‘ 
giegierungscommiſſar de la Croix: Daß das gegenwärtige Geſetz auf 
die Juden keine Anwendung finden ſolle, iſt unzutreffend. Es findet voll. 
ſtändige Anwendung auf den, der aus dem Judenthum austreten will, 
nicht aber auf den, der aus einer Synagogengemeinde austreten will. 
Rechtlich und geſetztich find die orthodoxen Juden und die Reformjuden 
Mitglieder einer und derfelben Religionsgeſellſchaft. Die Regelung der 
Verhältniſſe der verſchiedenen Synagogengemeinſchaften innerhalb des Zur 
denthums muß einer beſonderen Geſetzgehung vorbehalten bleiben, mit 
deren Ausarheilung die Regierung beſchäftigt tt. 

Abg. v. Brauchitſch: Der Abg. Warburg hätte nicht nöthig gehabt, in 
dieſem 15 0 ein Vorurtheil gegen ſeine Glaubensgenoſſen voraus zuſetzen. 
Ich weile nur auf den hervorragenden Antheil hin, den ein Glaubensgenoſſe 
von ihm an den Arbeiten des Hauſes hat. Von allen Seiten wird aner⸗ 
kannt, 5 i Bezug auf Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit die Siracliten 

e 


allen Confefftonen gleichgeftellt werden müſſen. Das geſchieht durch dieſes 
Geſetz auch für den Austritt aus der Confeſſton; für die einzelnen Miche 


tungen aber innerhalb der Confeſſton ift eine endgiltige Regelung in dieſem 
Geſetz unmöglich. Dieſe kann nur durch ein umfaſſendes Specialgeſetz 
geregelt werden. 5 
Vom Abg. Lasker wird folgende Refolution eingebracht: „Die 
Staats Regierung aufzufordern, dem Landtage balvigft eine Vorlage zu 
machen, durch welche auch den Juden in allen Theilen der Monarchie der 
Austritt aus einer Religionsgemtenſchaft aus eonfeſſtonellen Bedenken 
ohne gleichzeitigen Austritt aus dem Judenthum ermöglicht wird und die 
in einzelnen Landestheilen etwa entgegenſtehenden geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen aufgehoben werden.“ N 
bg. Lasker: Wenn, was ich beſtreite, die Motive der Regierung 
Recht haben, ſo würde ber gegenwärtige thatſächliche Zuſtand der fein: 
jeder, der zu einer ch. iſtlichen Kirche gehört, braucht nur zum Richter zu 
gehen und ihm in der hier feſtgeſetzten Form zu erklären, daß er nicht 
mehr einer beſtimmten Religionsgemeinſchaft angehöre; alsdaun iſt er 
völlig frei von allen Laſten und Pflichten, und der Staat kümmert ſich 
nicht weiter darum, in welchen religiöſen Verhältniſſen ex ſich befindet. 
Wenn dagegen ein Inde die poo hau vor dem Richter abgeben. 
will, ſo hat das keinen qu chen Effect. Man verlangt von ihm, daß 
er nicht aus einer Religionsgeſellſchaft, ſondern aus dem Indenthum aus⸗ 
trete. Dieſe jetzt herrſchende Vorſtellung läßt ich vielleicht hiſtoriſch da» 
durch erklären, daß man früher annahm, daß jeder, der innerhalb des 
Judenthums aus einer beſtimmten Religionsgeſellſchaft austritt, damit 
auch aufhöre Jude zu ſein. Dieſe Vorſtellung involvirt aber einen harten 
Gewifſer zwang. Denken Sie ſich, daß vom katholiſchen Standpunkte 
aus geſagt würde: jeder, der innerhalb der katholiſchen Kirche aus einer 
Religiensgeſellſchaft austritt, höre anf Katholik zu fein, jo würde dadurch 
die vollſte Unfreiheit feſtgeſtelt. Nun ſind thatſächlich die verlchieden⸗ 
artigſten Reformbeſtrebungen im Judenthum vorhanden und viele Juden 
finden es mit ihren Anſchauungen unvereinbar, gewiſſe Gevemonien mit» 
umachen. So exiſtirt in Berlin die Reformgemeinde, die anſtatt des 
Sabbaths den Sonntag feiert. Hätte die Regierung das Geſetz ohne die 
Motive eingebracht, deren Bedeutung ich vorhin dargethan habe, ſo wäre 
mein Antrag nicht nöthig pc Wir hätten dann die Entſcheidung 
einfach dem Richter überlaſſen können, der dann hier nach denſelben Grund- 
ſätzen hätte entſcheiden mitten, wie bei den anderen Confefftonen, Ich 
hatte urſprünglich die Apſicht, die Sache in das Geſetz ſelbſt hineinzu⸗ 
bringen; da aber die Regierung erklärte, daß dadurch das Zuſtandekommen 
des ganzen Geſetzes gefährdet würde, ſo habe ich, da ich in dieſer Frage 
nur die Intereſſen einer kleinen Minorität im Volke vertrete, die beans 
tragte Reſolution für angemeſſener gehalten. { : 
Gultusminifter Dr. Falk: Die Regierung verkennt nicht, daß die 
gegenwärtigen Zuſtände innerhalb des Judenthums weit über die Geſichts⸗ 
punkte hinausgegangen ſind, die in dem bekannten Geſetz vom Juli 1847 
ins Auge gefaßt morcen ſind. Sie hat ſich daher des genauesten über 
dieſe Verhältniſſe zu iaformiren geſucht und glaubte noch vor einigen Mo⸗ 
naten es zu ermöglichen, in dieſer Seſſton ein umfaſſendes Specialgeſetz 
diet e A ge Hoffung 5 jetzt Ur getäuſcht, doch was für 
eſſion ni elungen iſt, wird für die ) : 
1 da i fp E : ' für die nächſte gewiß zu er⸗ 
„Nachdem hierauf die Abgg. Warburg und Windthorſt ihre Anträg 
zurückgezogen wird der $ 8 der Commiiſtensfaffung 1 bas 
2 Reſolution fait einſtimmig angenommen, ebenſo der Reſt des 
e 5 
Damit wäre dann die zweite Berathung auch des letz vi 
age er Geſetze gien ee eee Deere 
as Haus genehmigt hierauf in erſter und zweiter Berath i 
Geſetzentwürfe, betreffend die veränderte Abgrenzung des Junge 
bietes, und die Abänderung des § 235 des Allgemeinen Berge 
geſetzes vom 24. Juni 1865 und die Aufhebung verſchiedener Geſetze 
Und Verordaungen der ehemaligen freien Stadt Frankfurt ohne Diteuſſton 
Der Geſetzentwürf, betreffend die Abänderung des $ 3 des Geſetzes vom 
19. März 186) wegen Nevifion der Normalpreiſe wird an die Agrar⸗ 
weren e b 9 5 N 
m 2½ Uhr ſchließt der Präsident die Sitzung und jetzt die 
auf Donnerſtag 10 Uhr an. Auf der Tagesordnung see Die Sur 
pellation Grand-Ry und die dritte Berathung der drei erſten 
kirchlichen Vorlagen, welche auf die Tagesordnung zu ſetzen Prä⸗ 
fitent Forcken beck ſich ebenſo berechtigt als verpflichtet hält mit lc 
ſicht auf das Präcedenz, das bei dem Oberrechnungskammergeſetz beobachtet 
wurde, auf den in die beiden erſten kirchenpolitiſchen Geſetze aufgenomme⸗ 
an Hinweis ent perfect ner Geh Verfaſſungsänderung als Worker 
ingung für die Publication jener Geſetze und endlich mit Rück 
die Lage der Geſchäfte des Landtages. ch mit Rückſht Ef 
Abg. Windthorſt (Meppen): Ich habe mich ſchon früh z ' 
bemüht, daß es unzuläſſig ift die dritte und letzte Berathung diger Gee 
cher vorzanehmen als bis die beavſichtigte Verfaffungsänderung von 
Seiner Majestät dem König publicirt worden if. Mir iſt eine ſolche 
Publication nicht bekannt geworden. Der Herr Präſtdent hat die Replik 
vorweg genommen, indem er auf das Verfahren beim Geſetze über die 
Oberrechnungskammer und die dazu nöthige Verfaſſungsänderung hinwies. 
Das Verfahren damals iſt nicht correct geweſen, und deshalb kann es 
kein Präcedenz fein. Dann war das Geſetz unter Ermächtigung Se 
Rajeſtät eingebrach. Der Schlußſatz, welcher den beiten erſten Geſetzen 
hinzugefügt ift, iſt nichts als eine Umgehung der Verfaſſungsbeſtimmungen 
und bie Behauptung, daß morgen ein Beſchluß gegen die Verfaffung ge⸗ 


faßt werden foll, bleibt doch wahr. Unſer Vorgehen iſt verfaffungs widrig und der 
Schlußſatz fichert nur, daß dieſer Fehler nicht auch an anderer Stelle ges 
macht werde, was äbrigens nach den Erklärungen des Minifterd vielleicht 
gar nicht nöthig war. i 3 ; 

Das Haus tritt dem Widerſpruch des Abg. Windthorſt nicht bei 
und genehmigt die obige Tagesordnung. : 


5. Sitzung des deutſchen Reichstages. 
(0. C) Berlin, 19. März, 3 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes 
zahlreiche Mitglieder deſſelben, darunter Präsident Delbrück. “i 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächft der von den Abgeordneten Windt⸗ 
: 955 (Berlin), Herz, Duncker, Biedermann, Elben, v. Stauffenberg und 
HIE eingebrachte Entwurf eines Reichspreßgeſetzes. Unterſtützt iſt 
er von 73 Mitgliedern verſchiedener liberaler Fractionen, u. A. von 
Brockhaus, Mosle Miquel, Ziegler, Lasker, Sonnemann, Wehrenpfennig, 
Hinſchius und Schulze. y 
Abg. Windthorſt (Berlin): Die Erwartung, die Reichsregierun 
werde in dieſer Seſſton den Entwurf eines Preßgeſetzes einbringen, i 
nicht in Erfüllung gegangen und daher ſehen fic) die unterzeichneten Ab» 
eordneten veranlaßt, den vorliegenden Antrag zu ſtellen. Der Entwurf 
ſchließt ſich eng an die Arbeit des ftebenten Journaliſtentages an, welche 
unter einigen weſentlich redactionellen Aenderungen keproducirt worden 
iſt. Der Inhalt des Geſetzes iſt ein weſentlich negativer, er beſtimmt die 
Aufhebung einer jeden Beſchränkung der Preſſe, des Rechts der admf⸗ 
niſtrativen und richterlichen Behörden zur Entziehung der Conceſſton. 
Verbrechen und Vergehen, welche durch die Preſſe begangen werden, follen 
ausſchließlich der Entſchidung von lde Seed unterliegen; die 
Pflicht zur Cau jonsbeſtellung, die Zahlung jeder Steuer endlich fol wegfallen. 
Es iſt bereits binlänglich oft nachgewieſen, wie nothwendig die Aufhebung 
Dieſer Beſchränkung iſt, die Ueberzeugung davon iſt in alle Kreiſe und 
Schichten des Volkes gedrungen, und wird jetzt von Parteien getheilt, 
welche früher aus irrigen Befürchtungen gegen die Preßfreiheit waren. 
Die bestehenden Beſchränkungen greifen in die Gewerbefreiheit, in die Frei⸗ 
AS Individuums und in die Unverletzlichkeit des Eigenthums ein. 
Die Gründe, welche ſolche “u vielleicht früher rechtfertigen mochten, 
find weggefallen, kein Menſch fürchtet fic) mehr vor den angeblichen de- 
ſtructiven Tendenzen der Preſſe. Sie haben in ihr das beſte Mittel zur 
Aufklärung, zu deren Verbreitung wir, wie ich glaube, jetzt volle Veran⸗ 
laſſung haben. Die Prrſſe kann ihre Aufgabe jetzt würdig erfüllen, fie 
iſt das geiftige Salz des Volkes, das man nicht weiter beſteuern ſollte, 
wenn man im Begriffe ſteht, die Salzſteuer aufzuheben. Einzelne kleinere 
Bundesſtaaten und beſonders Bayern habengeine gute Preßgeſetzgebung 
und das Reich darf hinter ihren nicht zurückbleiben. Wir können deshalb, 
glaube ich, unſere Seffton nicht beſſer beginnen, als wenn wir vor Erle⸗ 
digung der zahlreichen Vorlagen materiellen Juhalts, mit denen wir uns 
zu beſchäfrigen haben werden, dieſe den idealen Bedürfuiſſen des Volkes 
entſprechende Vorlage annehmen. 
Abg. Ewald: Der Zweck eines ſelchen Deebgelebed ift nicht blos 
einen neuen Aufſchwung des Schriftthums in einem Volke herbeizuführen, 
dadurch, daß die Verfaſſer, Herausgeber, Drucker und Leſer von den 
mancherlei unerträglichen Beſchwerniſſen befreit werden, die bis jetzt auf 
der Preſſe lagen, ſondern der, daß die Bedrückten, die bis jetzt am meiſten 
unter der Schwere eines verkehrten Preßgeſetzes gelitten, deren Klagen 
und Beſchwerden nicht laut werden konnten, jetzt eine Stimme bekommen 
und gehört werden können. In den annectirten Ländern hat die Preſſe 
in den letzten ſteben Jahren unendlich ſchwere Leiden zu erdulden gehabt, 
zu dem Zwecke, um fie zur Regierung hinüber zu ziehen oder zu unter⸗ 
drücken. Aber auch dieſes Geſetz wird wenig helfen, denn die Mittel der 
Regierung gegen die Preſſe, die öffentlichen und die geheimen, ſind ſo 
ungemein groß und wii.rzichend, daß wohl die Art und Weiſe ihres 
Kampfes ſich ändern wird, aber nicht der Kampf ſelbft. Die Anklagen 
egen die Preſſe nehmen faft kein Ende und das tft immer ein ſchlimmes 
eichen, das iſt das Syſtem Napoleons III. Wir haben ſeit den letzten 
ee Jahren wahre Märtyrer der Preſſe gehabt. Die geheimen Mittel, 
die der Regierung gegen die Preſſe zu Gebote ſtehen, ſind von der aller⸗ 
gefährlichſten Natur. Ich verweiſe auf den Reptilienfonds; dazu kommen 
die Anweiſungen der Regierungen an ihre Beamten in den Provinzen, 
die Oppoſitionspreſſe zu unterdrücken und unſchädlich zu machen. Es iſt 
anz unmöglich, alle Parteien zum richtigen Ausdruck gelangen zu laſſen, 
o lange ſolche Zuſtände beſtehen bleiben, welche den allgemeinen Boden 
bilden, in welchen dies ſpecielle Preßgeſetz gleichſam gepflanzt werden foul. 
Dieſer Boden ¡ft der gegenwärtige Juſtand des preußiſchen Staates, der 
ein, Militär⸗ und Polizeiſtaat iſt. ie kann auf einem ſolchen Boden 
irgend ein ſpecielles Preßgeſetz gute Früchte bringen? wie kann da über⸗ 
haupt irgend eine Freiheit gedeihen und ſich entfalten? Das iſt, als weun 
Feuer und Waſſer mit einander leben ſollen. Wenn Sie daher dies Geſetz 
irgend wirkſam machen wollen, ſo müſſen Sie einen anderen Zuſtand des preuß. 
taates ſchaffen. Vor 1866 halten wir in Hannover und anderen deutſchen 
Ländern ſchon längſt eine freie Preſſe, wir ſchmeckten ſchon längft die 
Früchte davon und freuten uns dieſer Freiheit. Was aber iſt ſeitdem 
be Es iſt ſo klar, daß die Freiheit der Preſſe, zumal in Nord⸗ 
deutſchland, immer mehr unterdrückt it. Trotz dieſer Bedenken aber werde 
ich gein für dies Geſetz ſtimmen. E 
: Abg. Windthorſt (Meppen): Ich glaubte, die Regierung würde 
ihre Stellung zu dem Antrage darlegen. Da ſie noch immer ſchweigt, ſo 
werde auch ich mir mein ſchließliches Urtheil vorbehalten bis ſte geredet 
hat. Wünſchenswertth wäre es, daß nur gute Lehren durch die Pak 
verbreitet würden. Nur ift es ſchwer zu Seftimmen, was gut, was böje 
ift und die Entſcheidung wird bei der Verſchiedenheit nnferer Parteien 
noch ſchwieriger. In Preußen mißlang der Verſuch, durch Cenſur und 
Polizei dieſe Entſcheidung zu treffen. Was hat das preußiſche Preßgeſetz 
gewirkt? Nichts! Was unſere Preſſe geleiftet, das hat fie trotz ded Gee 
ſetzes zu Wege gebracht und ſicherlich iſt durch letzteres mehr Gutes vere 
hindert, als Böſes verhütet worden. Entſcheidend ift für mich die Stel⸗ 
lung, welche neuerdings ein Theil der deutſchen Regierungen, beſonders 
die preußiſche, zur Preſſe eingenommen hat. Hier wird mit Hilfe der mit 
Beſchlag belegten Revenuen des Königs von Hannover und des Kur⸗ 
fürſten von Heſſen durch die Begründung officiöſer Organe der freien 
Preſſe eine unerträgliche Concurrenz gemacht. Aus dieſem Fonds werden 
Arbeiter 1 9 Cautionen hergegeben, die Stempelſteuer erlegt und eine 
wirkſame Concurrenz der unabhängigen Organe unmöglich gemacht, um 
ſo mehr als den Preßerzeugniſſen der Regierung der ganze Apparat der 
Polizei und Staatsauwaltſchaft zu Gebote ſteht. Hierzu kommt die wei⸗ 
tere Concurrenz des großen afjocitvten Capitals, welches für feine eigenen 
Zwecke Blätter gründet. Berliner Blätter der verſchiedenſten Richtungen 
Auational-liberale, freiconſervative und die „Kreuzzeitung“ haben mehrfach 
auf dieſe Uebelſtände hingewieſen, welche nur durch Aufhebung der Cau⸗ 
tionen und des Zeitungsſtempels beſeitigt werden können. Erſt dann 
werden die Waffen wieder einigermaßen gleich ſein. Die Erfahrungen, 
welche man in anderen Ländern, ich ſelbſt in meiner amtlichen Stellung 
in Hannover gemacht habe, beweiſen, daß fich mit einer freien Preſſe ſehr 
wohl leben läßt. Man kann nichts beſſeres thun, um den Vertretern der 
PMreeſſe ihr ſchweres Amt, ihre materielle und ſociale Stellung zu erleich⸗ 
tern und ihnen die Stellung zu geben, welche ihrem Bildungsgrade gee 
bührt. Dagegen, daß die Regierung in der Preſſe vertreten werde, habe 
ich nichts einzuwenden, nur fol fte offen und nicht verkappt kämpfen, 
noch ſich jeden Augenblick hinter den Redacteur verſtecken können. Die 
polizeiliche Beſchränkung der Preſſe aber ift nichts Conſervatives, am 
wenigſten die polizeiliche Willkür. Auch die Concurrenten der unabhän⸗ 
gigen Preſſe find nicht conſervativ, weder das Großcapital, noch die Re⸗ 
gierung, wenigſtens meiner Meinung nach. (Heiterkeit) | 
Ich theile den Standpunkt der Antragſteller in Bezug auf die Pro⸗ 
hibitivmaßregeln und die Caution. Die Frage der Geſchworenengerichte 
dagegen iſt fur mich eine offene. Bekanntlich ſollen fie beſeitigt werden. 
(Ruf: Nein!) Ich bin auch ein Gegner ihrer Aufhebung, glaube aber, 
daß die Majorität unſerer StrafproceßCommiſſion anderer Meinung iſt. 
Es bleibt aber ſeyr fraglich, ob die Meſſe ſich unter Geſchworenen oder 
gelehrten Richtern beſſer ſteht. Für die Beibehaltung der heu n Drei⸗ 
männer⸗Collegien bin ich ſelbſtverſtändlich nicht, aber es ift in Erwägung 
zu ziehen, daß die Geſchworenen fic) arößtentheils aus der petite bour- 
geofsie reerutiren, welche ihre beſondere poli iſchen und religiófen An⸗ 
ſchauungen hat und dieſe auch beim beſten Willen unwillkürlich ihrer 
Entſcheidung zu Grunde legen wird. Noch weitere Erörterungen verlangt 
die Frage der Verantwortlichkeit, und ich beantrage daher den Entwurf 
an eine Commiſſton von 21 Mitgliedern zu überweiſen, um in ihren 
Sitzungen die Regierung recht gründlich zum Sprechen zu bringen. 
Abg. v. Helldorf! Der Vorſchlag ift für mich und einen großen 
Theil meiner politiihen Freunde nicht ganz annehmbar, enthält aber 
einiges Discutables, z. B. den Wegfall der Cautionspflicht. Die Cautions⸗ 
ſtellung erweist fic) nicht als wirkſam genug, um eine ſchlechte Preſſe zu 
verhindern, hemmt dagegen häufig das Aufkommen einer guten Preſſe. 
Auch für die Aufhebung der Stempelſteuer können wir uns im Princip 
ausſprechen, denn dieſe Steuer ijt eine ungerechte Beſchwerung des Gee 
werbebetriebes. Dieſe Frage hat aber auch eine financielle Seite, die 
nicht ganz ohne Bedenken bei Gelegenheit dieſes Geſetzes erledigt werden 


8 ; 0 


kann. Dagegen muß dem Staate die Befugniß belaſſen werden, den 


Preßvergehen unter Umſtänden vorbeugend entgegenzutreten und Maß⸗ 
regeln zu treffen, die eine wirkſame Verfolgung möglich machen; die vor⸗ 
läufige Beſchlagnahme der Zeitungen und ene können wir nicht 
fallen laſſen, denn durch die eigenthiimliche > 

die Autorität des gedruckten Wortes erhält das Preßvergehen eine Quali⸗ 
fication, die auch durch das Strafgeſetzbuch anerkannt iſt. Die Vergehen 
gehen nicht gegen das Leben und die Geſundheit Einzelner, ſondern 
können dem Staate und der Geſellſchaft gefährlich werden. Ich bin bereit, 
alle Cautelen zu gewähren, um die Preſſe vor Willkür zu ſchützen. In 
Betreff der Verantwortlichkeit werden wir wohl die Nat des 
preußiſchen Preßgeſetzes aufrecht erhalten müfjen? „Für eine Druckſchrift 
iſt derjenige verantwortlich, der nach den allgemeinen ſtrafrechtlichen Prine 
cipien als Urheber gilt.“ Dieſer Beſtimmung gegenüber können wir den 
§ 5 des vorliegenden Geſetzes nicht annehmen. enn in erſter Linie der 
Verfafſer, dann der 
breiter verantwortlich ſein fol, jo iſt es leicht möglich, daß ein Stroh⸗ 
mann vorgeſchoven wird, deſſen wir nicht habhaft werden können. Ich 
will der Preſſe alle Freiheit geben, die mit dem Staatswohl verträglich 
it, aber halte daneben eine ſtrenge Verantwortlichkeit für ein noth⸗ 
wendiges Correlat. Im Ganzen muß ich mich gegen den Geſetzentwurf 
ablehnend verhalten. Er erfordert eine befondere Vorſicht, weil eine 
große Menge von dem gemeinen Recht abweichender Beſtimmungen in 
demſelben enthalten ſind; beſonders bedenklich ſcheint es mir, daß wir 


uns jetzt ſchon darüber entſcheiden ſollen, ob wir die Preßvergehen dem 


Schwurgericht überweiſen wollen. 
erwarte ich nicht viel Vortheil. 
Abg. Biedermann: Für dieſen Entwurf hat ſich auch ein Mitglied 
des Centrums ausgesprochen, was eigentlich mit der Praxis der römiſchen 
Curie in Widerſpruch ſteht, die ja noch alle Jahre den Inder der ver⸗ 
botenen Bücher herausgiebi. Es liegt im Intereſſe aller Parteien, daß 
ein Reichspreßgeſetz gegeben werde. Wenn ſich noch Niemand vom Bune 
desrathe ausgeſprochen hat, fo nehme ich das als ein Zeichen, daß er fi 
nicht principiell ablehnend dazu ftellte. Die in die Reichsverfaſſung auf- 
genommene Einheit der Preßgeſetzgebung, kann nun entweder die Freiheit 
der Ania in einzelnen Ländern rückgängig machen, oder die beſtehenden 


Von einer Commiſſtonsberathung 


Beſchränkungen aufheben. Wir haben uns ſtreng auf den Standpunkt 
des Regreffibverfahrens geſtellt, welches auch in einem Bundestagsberichte 
von 1818 als das allein richtige hingeſtellt iſt. Die Ansichreitungen der 
Se, machen Präventwmaßregel keineswegs nothwendig; je größer Die 
Freiheit iſt, deſto weniger Macht haben die Ausſchreitungen; vorkommen 
werden fie freilich immer. Ich halte ebenfalls eine Commiſſtonsberathung 
für nothwendig. 

Abg. v. Kardoff: Der Entwurf enthält Gedanken, die ich und 
meine Freunde immer vertreten haben. Ein 1 deutſches Preß⸗ 
geſetz muß die vexatoriſchen Beſchränkungen und polizeilichen Nergeleien 
aufheben, die bis jetzt noch beſtehen. Im Großen und Ganzen bin ich 
mit dem Geſetze einverſtanden, nur will es mir bedenklich ſcheinen, ſchon 
jest vor dem Zuſtandekommen der Reichsſtrafproceßordnung uns zu ente 
cheiden, ob wir die Preßvergehen an Schwur⸗ oder Schöffengerichte über⸗ 
weiſen wollen. Die vorläufige Beſchlagnahme will ich nicht gara abſchaffen, 
aber einer ſtrengeren richterlichen Controle unterwerfen. Ed erfüllt mi 
mit Befriedigung, daß von allen Seiten dem Geſetze Wohlwollen ent 190 
getragen wird und ſogar der Abg. Windthorſt ſich ſo freundlich demſel en 
gegenüberſtellt, während dies doch wie ſchon Abg. Biedermann bemerkte, 
im Widerſpruch mit der Praxis der Curie ſteht. Er meinte aber, ein 
Preßgeſetz fet nothwendig, weil die officiöſe Regierungspreſſe und die vom 
Capital ünterſtützte Preſſe nicht ganz unabhängig iſt. Es giebt aber auch 
eine dritte abhängige Preſſe, die ultramontane Preſſe, die mit bien en 
Geldmitteln ins Leben gerufen und unterſtützt wird. Im Uebrigen bin 
ich auch für eine Commiſſtonsberathung. f 

„Abg. Windthorſt weiſt den Vorwurf der Inconſequenz zurück; 
weitere Ausführungen werde er bei der zweiten Berathung machen. 

Das Geſetz wird an eine Commiſſton von 21 Mitgliedern verwieſen. 
Es folgt die Berathung des Antrages der Abgg. Schraps und 
Sonnemann, die Aufhebung der gegen den Abgeordneten Behel er 
kannten Haft für die Dauer der gegenwärtigen Sitzungsperiode zu 


verlangen. 

Abg. Schraps: Das einſchlagende Alinea des Art. 31 der Ver: 
faſſung lautet: „Auf Verlangen des Reichstags wird jedes Strafverfahren 
gegen ein Mitglied deſſelben und jede Unterſachunge; oder Civilhaft für 
die Dauer der ber ae aufgehoben.“ Nach dem juriſtiſchen Sprach⸗ 
gebrauch ſchließt der Ausdruck Strafverfahren auch die Execution ein und 
es iſt deshalb unzweifelhaft, daß der Reichstag competent iſt die Frei⸗ 
laſſung Bebels zu verlangen, Es ift um fo wünſchenswerther, daß er 
pon dieſer Befugniß Gebrauch macht, als Bebel einem Richterſpruch zum 
Opfer gefallen if, welchen das deutſche Volk faſt einſtimmig perurtheilt 
hat, einem Richterſpruch, den die beſitzenden Claſſen über die Beſitz⸗ 
loſen fällen. (Unruhe.) 

(Im Intereſſe der Herren Redner bemerken wir, daß ſie auf der 
Journaliſtentribüne nur verſtändlich find, wenn fle vom Platze ſprechen; 
daß es aber faft unmöglich iſt, ihren Vorträgen zu folgen, wenn ſie, wie 
Herr Schraps, von der Rednertribüne, oder wie Herr Wir dthorſt (Meppen) 
von dem Platze por derſelben reden.) : 

Abg. Günther (Sachſen) nimmt die ſächſtſchen Geſchworenen in 
Schutz, welche Bebel verurtheilt haben. (Unruhe links.) Wenn Herr 
Schraps fic) über ihren Urtheilsſpruch beſchwere, fo möge er die Geſetze 
anklagen und nicht die Perſonen, die mit peinlichſter Sorgfalt nach ihrer 
innerſten Ueberzeugung geſtimmt hätten. ; 

Abg. Kanngießer: Der Ausdruck „Strafverfahren“ kann aller⸗ 
dings in dem Sinne aufgefaßt werden, in dem ihn Herr Schraps aufge⸗ 
faßt hat. Aber der Wortlaut des § 31 ergiebt, daß er in dieſem Falle 
nur identiſch iſt mit dem Ausdruck „Unterſuͤchung“, ſonſt wäre er nicht im 
Gegenſatz gebraucht zur Unterſuchungs⸗ und Civilhaft. In dieſem Sinne 
haben auch Zachariä, Robert Mohl und neuerdings Seydel den Art. 31, 
der bekanntlich wörtlich ebenſo in der preußiſchen Verfaſſung ſteht, com⸗ 
mentirt. Der geſetzgeberiſche Gedanke, welcher dieſem Paragraphen zu 
Grunde liegt, will nur die zu Abgeordneten gewählten Perſonen vor tem: 
denzibſen Verfolgungen ſchützen, aber er will ſich nicht in die Rechtſprechung 
des Landes miſchen, nachdem die zuſtändigen Gerichte ihr Urtheil ge⸗ 
ſprochen haben. Auch die Praxis des engliſchen und amerikaniſchen Dar 
laments geht dahin, daß dieſelben die Freilaſſung ihrer Mitglieder aus 
der Haft nur dann verlangen können, wenn es ſich um Schulohaft handelt. 
Abg. Banks ſtimmt dem Abg. Schraps darin bei, daß die gebräuch⸗ 
liche Auffaſſung des Wortes „Strafverfahren“ die von ihm angegebene 
ei. Er ſehe keinen Grund ein, weshalb das Wort in Art. 31 nur in 
engerem Sinne genommen werden ſoll. Der Reichstag habe um ſo mehr 
Anlaß, von ſeinem Rechte Gebrauch zu machen, als Bebel von 11,500 
Wählern wiedergewählt ſei; obgleich dieſelben wußten, daß er 
eine Strafe abzubüßen habe. Auch ſei ſeine Anweſenheit im Reichstag 
ſehr nützlich und nothwendig, um das von den Officiólen fo. oft eitirte 
Schreckgeſpenſt der Socialdemokratie in ſeiner ganzen Harmloſigkeit und 
Unſchädlichkeit zu zeigen:; EN a 

Abg. v. Mallinckrodt würde ebenfalls ſehr gern den Abgeordneten 
Bebel hier im Hauſe ſehen und daher dem vorliegenden Antrage zu⸗ 
ſtimmen, wenn er denſelben für verfaſſungsmäßig zuläſſig halten könnte. 
Art. 31 räume indeſſen dem Haufe das Recht ein, die Unterſuchungs⸗ 
haft eines ſeiner Mitglieder durch ſein Votum zu unterbrechen, daraus 
gehe zur Evidenz hervor, daß dem Hauſe ein analoges Recht, wenn es 
ih um die Strafhaft eines Angeordneten handele, nicht zuſtehe. Er 
könne daher beim beften Willen den Antrag nicht annehmen. 

bg. Ackermann proteftivt lebhaft gegen die gegen die ſächſtſchen 
Geſchworenen ſeitens des Abgeordneten Schraps erhobenen Verdächtigungen 

Abg. Sonnemann, der zum Schluſſe als Antragſteller das Wort 
erhält, bemerkt, das Haus habe zwei Juriſten für und zwei andere wider 
die Zuläſſigkeit des Antrags ſprechen gehört. Es möge daher die weitere 
Interpretation des Art. 31 acceptiren und ſeinen Antrag annehmen. 
Das Intereſſe des Hauſes, den Abg. Bebel hier zu ſehen, da jedenfalls 
größer, als das der ſfächſiſchen Juſtiz, th in der Haft zu halten, und 
Niemand im Hauſe bezweifle die Reinheit ſeines Strebens und das 
Talent, mit dem er feine Sache vertritt. Ah 

Der Antrag Schraps wird hierauf mit fehr großer Majorität ab- 
gelehnt. (Dafür u. A. Abg. Ew al d.) Ay 

Schluß 5½ Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 3 Uhr. (Wahlprüfungen 
und Prüfung der Rechnungen aus den Jahren 1867 bis 1869.) \ 


(D. R.- An.) Berlin, 19. März. [Amtliche s.] Se. Mai. der 
König haben dem General⸗Major z. D. von La Chevallerie, bisher 
von der Armee und Conmandeur der ſtellvertretenden 7. Infanterie⸗Bri⸗ 
gare, und dem General Major z. D. von Biſchoffshauſen, bisher Com 
mandant von Stralſund, den Rothen Adler⸗Arden zweiter Klaſſe mit Eichen 
laub, den Major Sallbach, Bataillons⸗Commandeur im Brandenburgi⸗ 
ſchen Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 3 (General⸗Feldzeugmeiſter) und dem 
Major von Wichert von der Gendarmerie⸗Brigade in Elſaß-Lotbingen, 
à la suite der Preußiſchen Land⸗Gendarmerie, den Königlichen Kronen⸗ 


— 


effentlichkeit der Preſſe und 


erausgeber, dann der Verleger, endlich der Ver⸗ j 


europäiſche Geldmarkt Legitimiſtiſche Umtriebe. 


Orden dritter Kaffe, ſowie dem Hauptmann Hintze in der Garde⸗Juva⸗ ae 


liden-Compagnie den Königlichen Kronen⸗Orden vier er 2 verliehen. 


Se. Mafeſtät der König haben ferner den Geheimen Ober⸗Finanz⸗Rath 


Rodatz zum Provinzial⸗Steuer⸗Director in Münſter ernannt. 

Das dem Herrn John Coding in London unter dem 21. Januar 
1872 ertheilte Patent auf ein Verfahren der Zubereitung eines für chirur⸗ 
giſche Verbandſtücke e Sine ift aufgehoben, i 

— Der Stabs⸗Roßarzt Dr. Moeller in Berlin iſt als Lehrer der 
e an die landwirthſchaftliche Akademie zu Proskau bernfen 
worden. : a A 
[Verordnung, betreffend die Aufhebung des Kriegszuſtandes!. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden deutſcher Kaiſer, König von 
Preußen ꝛc. verordnen, auf Grund des Geſetzes vom 21. Juli 1870, bee 
treffend die zu Gunſten der Militärperſonen eintretende Einſtellung des 
Eivilprozeß⸗Verfahrens (Bundes⸗Geſetzblatt S. 493), im Namen des deut⸗ 
chen Reichs, was folgt: 

Der Zeitpunkt, in welchem der Kriegszuſtand im Sinne des § 15 des 
Geſetzes vom 21. Juli 1870 als beendet anzuſehen iſt, wird hierdurch auf 
den 1. April d. J. beſtimmt. y 

Urkundlich nnter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beige- 
drucktem Kaiſerlichen Inſtegel. 5 : 

Gegeben Berlin, den 12 März 1873. | 

(L. $.) Wilhelm. 
Furſt v. Bismarck. 

Berlin, 19. März. [Die vier kirchenpolitiſchen Geſetze. 
Zu der neueſten Uebereinkunft mit Frankreich. Ein neuer Ge⸗ 
ſetzentwurf für Elſaß⸗Lothringen. Die va canten Oberprä⸗ 
ſtdien.] Durch die heutigen Verhandlungen im Abgeordneten hauſe 
ſind die vier kirchenpolitiſchen Vorlagen in zweiter Berathung erledigt. 
Die Erledigung wurde dadurch beſchleunigt, daß die denſelben freundlichen 
Elemente der Polemik des Centrums und der mit demſelben übereinſtim⸗ 
menden Kreiſe ſtets Schweigen entgegenſetzten. Uebrigens ſcheint fic in 
gewiſſen Kreiſen die Ueberzeugung feſtzuſetzen, daß die Kirchengeſetze 
einen wohlthätigen Einfluß auf die Stimmung der verſchiedenen 
Confeſſtonsverwandten üben und zur Befeſtigung des confeſſtonellen Frie⸗ 
dens beitragen werden. — Die Verträge zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich über die Beſchleunigung der Kriegskoſtenzahlung und Räumung der 
franzöſtſchen Departements find in ihrem Wortlaut gleichzeitig dem Bune 
desrath in Berlin und der Nationalverſammlung in Verſailles vorgelegt 
worden. Der heutige Artikel der „Prov.⸗Correſpondenz“ über dieſen Ge⸗ 
genſtand giebt nur bereits Bekanntes, weil das betreffende Actenſtück vor 


der Beſtätigung durch den deutſchen Bundesrath und die franzöſiſche Mae 


tionalverſammlung nicht veröffentlicht werden ſollte. Zu berichtigen iſt 
die Angabe des Termins für die Zahlung der zweiten Rate der vierten 
Milliarde. Derſelbe lautet nicht bis zum 5. Mai, ſondern bis zum 10ten 
Mai. Ferner iſt beachtenswerth, daß die Verträge Deutſchland das 
Recht zugeſtehen, auf der Militärſtraße von Metz nach Verdun die Städte 
Conflans und Etain mit Garniſonen bis zu ½ Bataillon zu beſetzen. 
Dieſe Beſatzung ſoll wie die zu Verdun alle die Rechte auszuüben 
befugt ſein, welche den bisherigen deutſchen Beſatzungen zugeſtanden waren. 
Die Koſten für ſämmtliche deutſchen Beſatzungen, die noch in Frankreich 
verbleiben, werden bis zum Eintritt der vollen Räumung von Frankreich 


getragen. Für die Beſatzung von Verdun ift eine Erhöhung von 1000 


Mann über die bisherige Anzahl ſtipulirt. Bis zur Räumung von Del 
fort und Verdun ſollen die vier Departements neutral ſein, d. h. ſie dür⸗ 
fen keine anderen Truppen aufnehmen, als die zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung nöthigen Garniſonen. Für den Fall der Nichtausführung der 
Vereinbarung von ſeiten der Franzoſen behält ſich der deuiſche Kaiſer das 
Recht vor, die geräumten Departements und Plätze wieder zu beſetzen, 
reſp. die zu räumenden nicht zu räumen. — Dem Bundesrathe iſt noch 
ein Geſetzentwurf für Elſaß⸗Lothringen, betreffend die Entſcheidung der 
Competenzeonflicte zwiſchen Gerichten und Verwaltungsbehörden nebſt 
Motiven zugegangen. — Die Ernennung der Oberpräſtdenten für Sachſen, 
Hannover, Poſen und Schleſten ſollte bekanntlich gleichzeitig erfolgen. Es 
konnte jedoch zunächſt nur ote definitive Beſetzung der Oberpräſtdenten der 
Provinzen Sachſen und Hannover ſtattfinden, weil der für das Oberpräſtdium 
in Poſen beſtimmte hohe Beamte als Vorfißender der Special⸗Unter⸗ 
ſuchungs⸗Commiſſton in Bezug auf das Eiſenbahn⸗Conceſſionsweſen in 
Berlin zurückgehalten wird und der Landesdirector von Seydewitz, der 
das ſchleſtſche Oberpräſtdium übernehmen ſollte, den Wunſch ausgeſprochen 
hat, auf ſeinem bisherigen Poſten belaſſen zu werden. 


Y Berlin, 19. März. [Die reſtirende Kriegsſchuld und der 
Unent⸗ 
geltliche Darlehen für die Ueberſchwemmten der Oſtſeeküſte. 
Stellung des Bundesrath zum Diätengeſetz. Der Kronprinz.] In 
unſeren politiſchen und Finanzkreiſen wird im Moment die Frage ventilirt, 
ob Frankreich im Stande fein wird, binnen ſechs Monaten 1½ Milliarden 
der reſtirenden Kriegsſchuld zu bezahlen, ohne eine europäiſche Gelderiſis 
hervorzurufen. Wie wir hören, iſt bei Gelegenheit der jüngſten Ver⸗ 
tragsunterhandlungen dieſe Frage einer ſorgfältigen Prüfung unterzogen 
worden. Diesſeitige, wie franzöſtſche Finanzautoritäten, welche von den 
beiden Regierungen gehört wurden, ſtimmten darin überein, daß die von 
der franzöſtſchen Finanzverwaltung getroffenen Maßregeln dem europäiſchen 
Geldmarkte völlige Beruhigung gewähren können. Ein großer Theil des 
Baarfonds befinde ſich im franzöſiſchen Treſor, ein anderer in der engliſchen 
Bank (in dieſen Tagen treffen allein W/o Milliouen Pfd. St. Goldbarren 
von dort hier ein) und die bedeutendſten Bankhäuſer auf den verſchiedenen 
Geldmärkten des Continents find durch die Häuſer Rothſchild und 
Barring bei den Arrangements in Mitleidenſchaft gezogen. Außerdem iſt 
Bürgſchaft dafür gegeben, daß die deutſche Regierung die in den hieſigen 
Kellern liegenden disponiblen Goldbeſtände dem Markte zuführen wird. — 
Graf von Chambord und die Legitimiſten Frankreichs würden wohl daran 
toun, ihre Agenten an mehreren ſüddeutſchen Höfen anzuweiſen mit 
einiger Vorſicht gegen die deutſche Regierung und ſpeciell gegen den 


Fürſten Bismarck zu operiren. Wie wir hören, tft man in der Wilhelms. 
ſtraße in den Beſitz von Briefſchaften gelangt, die ein nicht minderes 


Jutereſſe für die franzbſiſche Regierung, als für die unſere haben und im Falle 


ihrer Veröffentlichung eine Reihe von Perſonen compromittiren würden, deren 


Beziehungen zu Heinrich V. von Frankreich bisher noch nicht gekannt waren. (2) 
Die ſchleswigholſteiniſchen Mitglieder des Abgeordnetenhauſes hielten eine 
Verſammlung ab, um über ein Amendement zum Geſetze, betreffend die 
Abhülfe des Nothſtandes der Ueberſchwemmten der Oſtſeeküſte Beſchluß 
zu faſſen, welches bei der dritten Leſung eingebracht werden und ſich auf 
eine Verminderung des Zinſen⸗ und Amortiſationsſatzes beziehen ſollte. 
Die über dieſen Punkt mit den Commiſſaren der Regierung eröffneten 
Verhandlungen haben in Ausſicht geſtellt, daß eine beſtimmte Summe 
für Deichbauten als unentgeltliches Darlehen ausgeworfen wird. — Aus 
bundesräthlichen Kreiſen vernimmt man, daß wenig Neigung für den 
Schulze⸗Delitzſchen Antrag auf Gewährung der Diäten und Reiſekoſten 
für die Reichstagsabgeordneten vorhanden ſei. Es werden die Namen 
jener Bundesfürſten genannt, welche der Einführung des allgemeinen 
Stimmrechtes nur unter der Bedingung ihre Sanction gaben, daß dem 
Eindringen der Socialiſten in das deutſche Parlament die Diätenloſigkeit 
als Correctiv beigegeben werde. Nimmt, wie vorauszuſehen, der Reichs⸗ 
tag das Diätengeſetz an, fo wird es der Bundesrath um fo gewiſſer ver⸗ 
werfen, als die Neuwahlen vor der Thüre ſtehen. — Die Wiederherſtellung 
des Kronprinzen iſt eine Thatſache, die nicht nur durch jene Umgebung, 
ſondern von allen jenen Perſonen beſtätigt wird, die mit dem Thronerben 
in Verkehr ſtehen. Wenn im Publikum krotzdem entgegengeſetzte Gerüchte 
eirculiren, ſo ſind dieſe völlig unbegründet. Seine Aerzte haben aus Be⸗ 
ſorgniß für einen wenig wahrſcheinlichen Rückfall dem Kronprinzen vor 
läufig das Reiten verboten und ſonſtige diätetiſche Maßregeln empfohlen. 
Daraus Conſequenzen zu ziehen, wie es geſchehen, ¡ft falſch, denn ſein 
Geſundheitszuſtand läßt nichts zu wünſchen übrig. 
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Berlin, 19. März. [Tagesbericht.] Die „Provinzialcorreſpondenz“ 
meldet in einem Artikel über den Abſchluß mit Frankreich außer dem be⸗ 
kannten Inhalte des Vertrags, daß bis zur Ausführung der Räumung 
der inzwiſchen zu räumenden Departements der Bezirk Belfort als neutrales 


TS 


Gebiet gelten folle und keine feften Werke in demſelben neu angelegt 
werden dürfen. Der Artikel betont das Beſtreben der franzöſiſchen Regierung 
mach Befeſtigung der inneren Zuſtände Frankreichs und deren loyale Vertrags⸗ 


erfüllung gegen Deutſchland. — Der Artikel ſchließt unter Hinweis auf 


den baldigen Austauſch der Ratificationsurkunden: damit werde eine der 


größten und umfangreichſten Aufgaben, welche jemals zwiſchen zwei großen 


Nationen zu erledigen waren, in der befriedigendſten Weiſe und in wunderbar 


kurzer Zeit zu Ende geführt ſein. Der Geiſt wahrhafter Mäßigung und 
Friedensliebe, welcher dies Gelingen ermöglichte, werde hoffentlich von 
heilbringender Wirkung auch für die weiteren Beziehungen zwiſchen den 
beiden Großmächten ſein. J . 

« Berlin, 19. März. [Der deutſche Buchdruckerverband,] 
auf deſſen Haltung der gegenwärtige zwiſchen den Druckereibeſitzern und 
den Setzern ausgebrochene Zwieſpalt zurückzuführen iſt, iſt eine den Ge⸗ 
werkpereinen ähnliche Organiſation. Er beftand bereits ſeit einer Reihe 
vou Jahren, als Dr. Mar Hirſch die Agitation für Gewerkvereine nach 
Deutſchland verpflanzte und iſt in einer ſelbſtändigen Haltung denſelben 
gegenüber verblieben. Er hat ſich dem Berliner Generalrath nicht unter 
worfen, und hatte hierzu auch keine Veranlafſung, da er kräftiger organi- 


ſirt und zahlreicher tft, als irgend eine der Verbindungen, die im engeren 


ie n la un 90 rs Si ae ro 
eipzig und an feiner Spitze fteht zur Zeit Herr Richard Härtel, welcher 
den leader Congreß der theder⸗Sortalſten beſucht, ſich als „Präſes“ 
des Buchdruckerverbandes in die Präſenzliſte eingetragen und eine Rede 
gehalten hat, die von nicht gewöhnlichem Geſchick, aber auch von einem 
noch weniger gewöhnlichen A Zeugniß ablegt. Er be⸗ 
gann ſeine Rede damit, daß er ſich als rfüh 

vorſtellte, unterwarf einzelne feiner Vorredner einer ſcharfen Kritik, na⸗ 


mentlich den Buchhändler Bertram aus Halle, (der übrigens in ſeinen 
Anſichten derjenigen Partei ziemlich nahe ftand, die man in Eisenach als 


Mancheſtermänner bezeichnet,) und ſtellte ſodann dem Profeſſor Gueiſt 
das Zeugniß aus, daß dieſer die Licht⸗ und Schattenſeiten der Gewerbe⸗ 
vereine am beiten beleuchtet. y 

Von jeeialiftiihen Anwandlungen hielt die Rede ſich fern; der Grundge⸗ 
danke derſelben, welcher nach verſchiedenen Seiten hin gewandt wurde, 


war der, daß die Strikes nur zu entſtehen pflegten, weil die Arbeitgeber 
die Verſtändigung mit ihren Gehilfen nicht ſuchten. Wir ſetzen eine Stelle 
wörtlich hierher: . 


„Ich bin feſt davon überzeugt, wenn die Herren geſagt hätten; „Gut, 
wir wollen uns einmal zuſammenſetzen, wollen die Sache erörtern und 
uns gegenſeitig zu verſtändigen ſuchen!“, daß dann wahrſcheinlich bisher 
in der Buchdrückerei gar kein Strike vorgekommen wäre.“ 

Nachdem dieſe Worte geſprochen waren, rief eine Stimme in der 

Verſammlung: „Nanu“? Der fan e e Bericht hat dieſe Inter⸗ 

jection getreu aufgenommen, und uns bleibt nur übrig, in dieſes „Nanu“ 


einzuſtimmen, Der Hergang liefert nach unſerem Dafürhalten einen ſchla⸗ 


genden Beweis dafür, wie wenig die wirklichen Thaten der Gewerkvereine 
mit ihren Programmen übereinſtimmen. In Wahrheit iſt der Hergang 


der, daß die Gehilfen niemals eine Verſtändigung mit den Arbeitgebern 
geſucht haben, ſondern ſtets bemüht geweſen find, ihre Abſichten durch 


AUeberrumpelung durchzuſetzen. 


Kein Arbeitgeber tft von feinen Arbeitern fo abhängig wie der Zeitungs⸗ 


drucker. Bricht in einer Maſchinenfabrik, unter den Tiſchlern oder Buche 


bindern ein Strike aus, jo gewähren die Kunden eine gewiſſe Friſt. Die 
Wagen oder Möbel oder Cartonnagen werden vierzehn Tage ſpäter ge⸗ 


liefert; wes thut das? der Zeitungsverleger kann feine Artikel nicht nach⸗ 


liefern. Er kann es auf eine Einſtellung der Arbeit nur dann ankommen 


laſſen, wenn er mit allen feinen Coneurrenten ſich ee hat. Ein 


ſolches Einvernehmen iſt ſchwer herzustellen, um fo ſchmerer, je größer 
die Zahl der in einer Stadt erſcheinenden Zeitungen iſt. Erſcheint auch 
nur eine Zeitung in unveränderter Geſtalt fort, ſo wird es den übrigen 


Verlegern faſt unmöglich, fic) zur Herausgabe einer gemeinſamen farblofen |. 


Normalzeitung zu verſtehen. Nicht ſelten iſt in den letzten Jahren ein 
Chefredacteur, wenn er des de ſein Bureau betreten, mit der Nach⸗ 
richt überraſcht worden, daß in der Nacht um 11 Uhr ein Strike aus. 


a gebrochen, und die geſtellten Forderungen haben ae werden müſſen. 


bezahlt werden, als ob es aus gewöhnlicher Schrift geſetzt wäre. 


Bei dieſen Forderungen handelt es ſich nicht ausſchließlich, ja nicht 
einmal vorzugsweiſe um höheren Lohn, fondern um die Grundfätze, nach 
denen der Lohn berechnet werden ſoll. Dabei geht die entſchiedene Ten⸗ 
Zenz der Setzer dahin, daß Nichtarbeit wie Arbeit bezahlt werden ſoll. 
Ein Inſerat, das aus großen Typen, in ſplendider Weiſe geſetzt iſt, dd 

in 


Inſerat, das zwölfmal zum Abdruck kommt, ſoll bezahlt werden, als fei 


we 


Es zwölfmal geſetzt. 


Für jeden Kaſtenwechſel bei dem Uebergang von 
kleinerer zu größerer, von deutſcher zu lateiniſcher Schrift und umgekehrt 
foll eine Summe bezahlt werden, die den dadurch verurſachten Zeitaufwand 
erheblich übertrifft. Dieſe und ähnliche Einrichtungen follen durchgeführt 
werden, und ſind zum großen Theile durchgeführt, ohne daß den Arbeit⸗ 


gebern vergönnt war, darüber auch nur zu unterhandeln. 


größere Sorgfalt verwendet. 


Für die Hebung bes Gehilfenſtandes in ſittlicher und geiſtiger Be 
ziehung hat der Verband nicht viel geleiſtet oder zu leiſten verſucht. Die 
Qualität der Arbeit hat fic) in den letzten Jahrzehnten — gelinde geſagt 


„ nicht verbeſſert. Das durchſchnittliche Maß von Kenntniſſen, mit denen 


die Lehrlinge eintreten, iſt geſunken. Auf die Correcturen wird keine 
Die Verſuche, Nachläſſigkeiten der Setzer 
mit kleinen Strafen zu belegen, ſtoßen auf den entſchiedenſten Widerſtand. 


Mehrfach it folgender Fall vorgekommen: Ein Setzer hatte den Prin- 


für denſelben einzutreten. 


ein Blatt, welches faſt ſtets auf Seiten der Arbeiter ſteht, ſcharf geo 


; ee des deutſchen Buchdruckerverbandes für ein ſegensreiches 
erachtei. f ; 


März nicht ohne Exceſſe abgelaufen Der Friedrichs hain bot geftern ſchon vom 


anſtimmten. Das Gebot der Schutzleute, den Geſan 


veröffentlicht eine „Erklärung“ des Biſchofs von Mainz gegen die ihn 
betreffenden Auslaſſungen des Reichskanzlers in der Sitzung des Herren⸗ 
hauſes vom 10. März. In der Erklärung proteſtirt der Biſchof gegen 


cipal oder Werkführer gröblich beleidigt und hatte dafür ſeine Kündigung 
erhalten. Sämmtliche Setzer der Offiein erklärten, die Arbeit einzuftellen 
wenn die Kündigung nicht zurückgenommen werde. Sie räumten ein, da 
ſie das Verfahren ihres Genoſſen nicht entſchuldigen können, erklärten 
«aber, durch ihre Stellung als Verbandſetzer trotzdem gezwungen zu ſein, 
Daß die geſetzlichen Kündigungsfriſten nicht 
inne gehalten werden, hat neulich ſelbſt der „Hamburger Corxeſpondent“, 


Die „Kölniſche Zeitung“, welche die Verbandſetzer aus ihrer Officin 
grundſätzlich fern hält, rühmte kürzlich die in derſelben beſtehenden guten, 
wahrhaft ſeltenen Verhältniſſe. Eine ganze Reihe von Arbeitern hat in 
derſelben ihr 25jähriges, einige haben ihr 50jähriges Jubiläum gefeiert. Wir 
geben nach dieſen Andeutungen dem Publikum das Urtheil anheim, ob es 


— (Erklärung des Biſchofs von Ketteler.] Die Germania” 


die Behauptung, als gehe ſein Programm dahin, „in dem preußiſchen 
Staate einen ſtaatlichen Dualismus durch Errichtung eines Staates im 
Staate einzuführen“ und „zwei confeſſtonelle Staaten“ zu ſchaffen; ferner 
gegen die Behauptungen, daß das Programm der Centrumsfraction von 
ihm ausgegangen ſei, und daß er es für ſeine Aufgabe halte, für die 
„‚päpftliche Politik“ zu arbeiten. 1 : : 

[Exceſſe.] Die „Volks⸗Z.“ berichtet: Leider ¡ft der geſtrige Tag (18. 


Frühen Morgenlan ein ſehr bewegtes, gegen die friiheren Jahrestage des 18. 
März auffallend verſchiedenes Bild. „Das Comité der Ungenannten“ 
ſchmückte, wie immer, in der erſten Morgenftunde die Grabſtätte mit 
Kränzen und Blumengewinden, mit ſchwarzroth⸗goldenen Bändern um. 
chlungen, und mit Tagesgrauen kamen die Anverwandten und Freunde 

er Märzgefallenen, um Kränze und Bouguets niederzulegen. Der Vor⸗ 
mittag führte bereits eine zahlreiche Menſchenmenge hinaus, die ſporadiſch 
Lieder anſtimmte heftige Reden führte u. ſ. w., ſo daß ſchon gegen 10 
Uhr eine Hauptmannſchaft Schutzleute und eine reitende Abtheilung in 
der Nähe des Friedrichhains zuſammengezogen wurden. Kurz vor 3 Uhr 
kamen nördlich durch den Hain, von der Seite der Greifswalder⸗Sraße 
her, ſtarke Trupps mit Abzeichen von rothen und blauen Bändern herran⸗ 
gezogen, die ſich auf und um den Begräbnißplatz gruppirten 11 lassen 
zu unterlaſſen, 
wurde nicht beachtet, ehen ſo wenig die wiederholte Auffurderung, den 
Begräbnißplatz zu verlaſſen oder doch in Bewegung zu bleiben. Wie es 
bei ſolchen Gelegenheiten leider faft immer geſchieht, kam es zu kleinen 
Reibereien an einzelnen Punkten, das grelle Pfeifen ertönte, einzelne 
Steine ſchwirrten durch die Luft u. ſ. w. Plötzlich ſprengte eine etwa 
dreißig Mann ſtarke Abtheilung berittener Schutzleute den Berg hinauf 
und nun wurde der Hain mit blanker Waffe geſäubert, wobei vielfache 


„gefürchteten Arbeiterführer““ 


Verhaftungen und mehrfache Verwundungen vorkamen. Man fyrad von 
einem Todesfalle, welches Gerücht durch das plötzliche Erfcheinen des 
polizeilichen n vollauf Nahrung fand. Um 4 Uhr war die 
Räumung des Hains beendet und die Menge nach der Stadt zu bis in 
die Landsberger⸗ Straußberger⸗ und Grerfswalder⸗Straße, bis auf der 
Landsberger Chauſſee bis hinter das ſtädtiſche Krankenhaus zurückgedrängt. 
Auch die Voſſiſche und Spenerſche Zeitung, ſo wie andere Berliner 
Blätter beſtätigen es, daß bei dem Anzuge jener roth und blau be⸗ 
bänderter Anzügler der Exceß losgegangen, grelle Pfeifen erſchollen und 
auf die Schutzleute mit Steinen geworfen worden ſei. ar 

Baden. Aus Baden, 17. März. [Der Gemeinderath von 
Conſtanz] hat an den Spitalpfarrer Pfaff folgendes Schreiben gerichtet: 

„Nach eingegangener Anzeige wird von ſeite derjenigen Geiſtlichen, 
welche das Dogma der päpſtlichen Unfehlbarkeit anerkennen in der Spital ⸗ 
kirche kein Goktesdienſt mehr abgehalten, vielmehr iff der ganze Sprengel 
aufgefordert, dem Gottesdienſt in einer andern Pfarrei anzuwohnen und 
es werden auch dort die gottesdienſtlichen Functionen abgehalten. Der 
Gemeinderath glaubt, daß unter Dielen Umſtänden die an der dem Spital⸗ 
fond gehörigen Kirche angeſtellte Geiſtlichkeit auch keine Bezüge mehr aus 
dem Spitalfond anzuſprechen habe, und hat deshalb die Spitalverwaltung 
angewieſen, vom 1. März d. J. an keinerlei Zahlungen mehr an Herrn 
Pfarrer Pfaff oder deſſen Helfer zu leiſten.“ 

Württemberg. Stuttgart, 19. März. Die Commiſſion der Ram 
mer der Standes herren beantragt, den Beſchlüſſen der zweiten Kammer 
bezüglich des Militäretabliſſementgeſetzes beizutreten und gleichzeitig an 
die Staatsregierung das Erſuchen zu richten, erſtens, daß dieſelbe mit 
möglichſter Sparſamkeit vorgehe, und zweitens, fie möge dafür wirken, 
daß Südweſtdeutſchland und der Schwarzwald durch Anlage von Reich⸗ 
feſtungen gejichert werden. Der Landtag wird vorausſichtlich am Sonn⸗ 
abend geſchloſſen werden. 6 
Elſaß⸗Lothringen. Straßburg, 19. März. Anläßlich der jüngſt 
erfolgten Landesverweiſungen erinnert die „Straßburger⸗Zeitung“ an den 
$ 10 des Verwaltungsgeſetzes von 1871, wonach der Oberpräſident zur 
Aufrechterhaltung der Sicherheit Vollmacht erhält, diejenigen Gewalten 
auszuüben, welche das franzöſtſche Geſetz im Falle des Belagerungszu⸗ 
ſtandes den Militärbehörden überweift. Sämmtliche noch aus der fran⸗ 
zöſiſchen Herrſchaft im Dienſte verbliebenen Juftizperſonen, 53 an der 


Zahl, haben dem deutſchen Kaifer den Eid der Treue und des Gehorſams 


geleiſtet. i 
Oeſterreich. 

Wien, 19. März. Die „Wiener Abendpoſt“ ſteht ſich durch den Um⸗ 
ſtand, daß ſeitens militäriſcher Fachblätter die „Wehrzeitung“ als kriegs⸗ 
miniſterielles Organ bezeichnet worden iſt, von neuem veranlaßt, auf das 
Nachdrücklichſte zu erklären, daß die „Oeſterreichiſch-Ungapiſche⸗Wehrzeitung“ 
mit dem Reichskriegsminiſterium in gar keinen näheren Beziehungen ftebe, 
daher eine Solidarität zwiſchen ihren Anſchauungen und denen der oberſten 
Kriegsverwaltung niemals vorausgeſetzt werden dürfe. eat 

Peſt, 19. März. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes wurde 
das Stempelſteuergeſetz angenommen. — Wie der „Peſter Lloyd“ meldet, 
hat nunmehr der Finanzminiſter Kerkapolyi am geſtrigen Tage die kaiſer⸗ 
liche Genehmigung zur Vorlegung eines Geſetzentwurfes erhalten, welcher 
die Regierung ermächtigen ſoll, die Gründung einer großen ungariſchen 
Escomptebank zu conceſſtoniren. Derſelben würden für gewiße Ver⸗ 
pflichtungen, welche fte als Regierungsbank dem Stgate gegenüber über⸗ 
nimmt, auch eine Reihe beſonderer Begünſtigungen gewährt werden. Be⸗ 
züglich der Ausführung habe fie) der Finanzminiſter durch Vertragspro⸗ 
tokoll mit einer bedeutenden Finanzgruppe von vornherein ſichergeſtellt; 
die Beſtimmungen des letzteren ſeien mit denjenigen des Geſetzentwurfes 
vollkommen übereinſtimmend. 


Frankreich. 

O Paris, 18. März. [Aus der Nationalverſammlung.— Dankes⸗ 
votum für Thier s. — Deputation an denſelben. — Militäriſches.] 
Die monarchiſtiſche Rechte von Verſailles hat geſtern das Maß ihrer Er⸗ 
kenntlichkeit für die von Thiers dem Lande geleiſteten Dienſte gegeben. 
Von den vielen miſerablen Zänkereien, die ſeit 2 Jahren in der Verſammlung 
ſtattgefunden, war dies vielleicht die miſerabelſte. Man kannte ſchon vor 


der Sitzung die Stimmung der Monarchiſten. Alle Fractionen der Linken 


hatten Deputationen an Thiers geſchickt, um ihn zu dem Erfolge der Unter⸗ 
handlungen mit Deutſchland zu beglückwünſchen. Von Seiten der Rechten 
war Niemand erſchienen, ja einer ihrer Deputirten ſagte im Saale der 
Pas perdus, ſo daß alle Anweſenden es hören konnten, „dieſer Vertrag 
iſt ein gegen die Verſammlung gerichtetes Manöver.“ Um 3 uhr ſtieg 
der Miniſter des Aeußeren de Nemufat auf die Tribüne, um der Verſamm⸗ 
lung von dem Geſchehenen Mittheilung zu geben. Er entſchuldigte die 
Regierung, daß fle der Kammer nicht zuerft Kenntniß gegeben, aber die 


Nachricht ſei am Sonnabend nach Schluß der Sitzung eingetroffen. Die | ¢ 


kurze Darlegung der wichtigſten Vertragsbeſtimmungen wurde mit drei 
maligem Hurrah! aufgenommen. Die äußerſte Linke rief: „Es lebe die 
Republik!“, worauf Dahirel mit einem ſchallenden: „Es lebe der König!“ 
antwortete. Sofort ſchlug Chriſtophle im Namen des linken Centrums 


folgende Motion vor: „Die Nationalverſammlung erklärt, daß Herr Thiers 


fic) um das Vaterland wohl verdient gemacht hat.“ Die Linke applaudirt, 


5 die Rechte bleibt ſtumm. Von jener Seite wird ſofort die Abſtimmung 


verlangt, aber nun ſchickt das rechte Centrum Herrn H. Marc Girardin 
auf die Tribüne. Dieſer ftellt eine andere Motion: „Die Verſammlung, 


mit patriotiſcher Genugthuung die ebengehörte Mittheilung aufnehmend 


und glücklich, ſolchergeſtalt einen weſentlichen Theil ihrer Aufgabe voll⸗ 
endet zu haben, richtet ihren Dank und denjenigens des Landes an den 
Präſidenten der Republik und die Regierung. (Beifall rechts, Gelichter 
zur Linken.) Man lacht über die ziemlich plumpe Art, worin dieſer Antrag 


einen Theil der Herrn Thiers zugedachten Lobſprüche zum Vortheil der ( 
Verſammlung ſelber confiseiren und zugleich zu verſtehen geben will, daß 


die Verſammlung noch wichtige Aufgaben zu löſen hat. Eine Lection er- 
hielten die Verfaffer des Antrages von einem Mitglied der Rechten Herrn, 


Belcaſtel, welcher verlangt, daß man auch dem Lande einen Dank votire. 
De Choiſeul vom linken Ceptrum vertheidigt in einigen warmherzigen Worten 
den Chriſtophle'ſchen Antrag. Die Verſamnilung, fagt er, könne ſich nut Dar | 


durch ehren, daß ſie die Schuld des Dankes gegen Thiers offen auf ſich 
nehme. Mehrere Redner folgen noch auf einander. Die ganze bisherige 
Discuſſton hat keine Viertelſtunde gedauert, jeder Redner ſpricht nur ein 
paar Worte, aber die Verſammlung iſt ſchon fo unruhig geworden, daß 
der Präſtdent fie nicht beherrſchen kann. Er ergreift eifrig einen Vorſchlag von 
Ballou, hinter den Antrag St. Mare Girardin einfach den Antrag Chriſtophle 
zu ſetzen. St. Mare Girardin und Chriſtophle ſtimmen zu, aber es iſt 
nicht leicht, ein Votum herbeizuführen. Die Verſammlung lärmt immer- 
während durch einander, die Linke verlangt, daß über jeden einzelnen 
Satz des zuſammengeflickten neuen Antrages einzeln abgeſtimmt werde. 
Hierüber hat Grevy einen langen Disput mit Gambetta, der zu wieder⸗ 
holten Malen; erklären will, welchen Sinn die Linke ihrem Votum giebt. 
Fünf Mal wird abgeſtimmt; gegen den Paragraphen, worin die Verſamm⸗ 


lung ſich ſelbſt einen Dank votirt, ſtimmte die Linke, gegen den Ausdruck, Herr (60) 


Thier’ hat ſich um das Vaterland verdient gemacht, ſtimmt die äußerſte 


Rechte. Der Geſammtantrag hat nur wenig Stimmen gegen ſich. Nach | 336 


dem Schluß des Votums ergreift Grevy das Wort: „Ich bin glück ⸗ 
lich — ſagt er, dieſen Entſchluß zu verkünden. Eine Nation ehrt ſich, in- 
dem fte den Männern, welche fic) für fle hingeben, Belohnungen ertheilt, 
welche des Gebers und Empfängers würdig find (Beifall links.) — 
Grevy ſchlägt vor, das Dankesvotum ſofort durch eine Deputation an 
Herrn Thiers überbringen zu laſſen. Die Rechte proteſtirt heftig, aber 
der Vorſchlag geht durch, und das Bureau der Verſammlung wird an 
Herrn Thiers abgeſchickt. Graf Rampont verlangt, daß man die Sitzung 


bis zur Rückkehr der Deputation unterbreche. Neuer Lärm zur Rechten. 


Herr de Roche⸗Jacquelin ruft: „An einer Apotheoſe von %4 Stunden 


n 


. 


iſt es genug.“ Die Sitzung dauert fort, aber etwa 200 Deputirte der Linken 
verlaffen den Saal, um ſich in die Präſtdentſchaft zu begeben; die Zurückblel⸗ 


benden gehen an die dritte Berathung des Unterrichtsgeſetzes. Simiot hält 


hierzu eine Rede, von der in dem Lärm nicht das mindeſte zu verſtehen iſt, das 


dauerte ſo eine Stunde, bis einige Deputirte, die am Fuße der Tribünen ſtehen, 
gegen einen Ausdruck des Redners proteſtiren, welcher behauptet, daß die 
Communards größtentheils Congreganiſtenſchulen beſucht hätten, daß 
alſo die geiſtliche Erziehung keine Garantie für die Moralität der 
Schüler biete. Die Rechte fordert den Präſidenten auf, einzuſchreiten. 
Herr Grévy, der kein Wort von der Rede gehört hat, muß ſich erſt das 
Manuſcript des Redners ausbitten. Als er die betreffende Stelle gefun⸗ 
den, ruft er Simiot zur Ordnung. Der Letztere will fortfahren, aber die 
Rechte läßt ihn nicht mehr zu Worte kommen. In dieſem Augenblick 
kehrt die Deputation zurück. Unterbrechen wir den Sitzungsbericht, um 
die Deputation zu Thiers zu begleiten. Die 200 Deputirte der Linken 
waren vorher angekommen. Thiers empfing dieſelben, richtete aber nicht 
das Wort an fie, ſondern erwartete die officiellen Abgeſandten, welche 6 
an der Zahl unter Vortritt zweier Huiſſters anlangten. Der Zug ſah etwas 
mager aus. Die Herren hatten ſich verſpätet, weil, wie es ſcheint, erſt Grevy 
einige Ueberredungskunſt aufbieten mußte, um St. Mare Girardin zu dieſem 


Spaziergang zu vermögen. Lange Reden wurden nicht gehalten. Der Führer 


der Deputation, Vicepräſident Martel, verlas den Beſchluß der Kammer, 
und Thiers antwortete: „die beſte Belohnung für alle meine Anſtrengun⸗ 
gen, diejenige, welche mich am meiſten rührt, beſteht in dieſem Zutrauens⸗ 
beweiſe des Landes und feiner Vertretung, der Verſammlung.“ Er fügte 
dem noch hinzu: „Ich habe mich bemüht, unſere Schuld zu zahlen, es 
bedarf jetzt der Eintracht, nur dieſe allein kann uns vollſtändig retten; 
aber das hängt nicht von mir ab.“ Dieſer letzte Satz rief eine gewiſſe 
Aufregung hervor, aber die Audienz ward hiermit beendigt, und die 200 
Deputirten, an ihrer Spitze das Bureau, ſetzten ſich wieder in Bewe⸗ 
gung. Diesmal ſah die Proceſſton etwas feierlicher aus; um eine charak⸗ 
teriſtiſche Kleinigkeit nicht unerwähnt zu laſſen, wollen wir bemerken, 
daß Herr St. Marc Girardin ſich abſeits vom Zuge hielt, um etwaigen 
Zuſchauern zu verſtehen zu geben, daß er nicht zu der Bande gehöre. 
Bei der Rückkehr gab Martel der Verſammlung Kunde von dem erſten 
Satze, welchen Thiers geſprochen, den zweiten ließ er beiſeite. Die Sitzung 
wurde darauf aufgehoben. — Der Kriegsminiſter de Eiſſey hat geſtern 
das neue Geſetz über Organiſation der activen Armee auf den Tiſch des 
Hauſes niedergelegt und der Text deſſelben iſt an die Deputirten vertheilt 
worden. Der General Ducrot wird in Verſailles erwartet. Er will an 
den Vorarbeiten zu dieſem Geſetze theilnehmen. \ 


Nancy, 17. März. [General⸗Feldmarſchall Prinz Friedrich 
Karl] iſt, wie man der „Köln. Ztg.“ ſchreibt, geſtern Mittag, aus Com» 
merey kommend, hier angelangt. Der Prinz war bekanntlich behufs 
einer Inſpection in Metz und hat fi von dort noch Commercy begeben, 
wo er etwa 8 Tage verweilte. In dieſer letzteren Stadt liegt die 6. Diviſton, 
welche zu dem von dem Prinzen befehligten 3. Corps gehört. Der Pvinz 
ift außerdem Chef des Infanterie-Regiments Nr. 64 und der Ziethen⸗ 
Huſaren und hatte ſomit vielfache Gelegenheit, die Woche in anregenden 
Erinnerungen zu verbringen. Nachdem Se. Kböugl. Hoheit auch Verdun, 
Clermont u. ſ. w. beſucht hatten, wurden Hochdieſelben hieher von dem 
General von Schwerin und den Generalſtabsofftzieren begleitet. General 
von Manteuffel und Oberſt von der Burg empfingen den Prinzen an der 
Eisenbahn, und um 1 Uhr fand im Palais ein Dejeuner dinatoire ſtatt, 
zu welchem General von Manteuffel, alle Generale und Commandeure 
aus Nancy und von der 6. Diviſton geladen hatte. Prinz Friedrich Karl 
hat ſich über den ausgezeichneten Zuſtand der Armee und die große Für⸗ 
ſorge, welche auch in finanzieller Beziehung für die Truppen ſtattfindet, 
in der anerkennendſten Weise ausgeſprochen. Gleichſam an der Schwelle 
des großen Belagerungs⸗Rayons von Metz überraſchte den Prinzen und 
ſein Gefolge die Nachricht von dem am Tage zuvor in Berlin abgeſchlof⸗ 
jenen Räumungs⸗Vertrage, fo daß allen bei dem geſtrigen Gaſtmahl An⸗ 
weſenden ihre Erinnerungen in der unmittelbaren Nähe ihrer Waffentha⸗ 
ten doppelt theuer waren. i 


Berlin, 19. März. Bei der heute fortgeſetzten Zi | ; 
preuß. Rlaffenlotterie fin folgende Nummern 1 a A 
(Mur. die Gewinne über 45 Thlr. find bei betreffenden Nummern in 
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687. 739 47 76 (50). 821. 928 55 96. 64107 11 13 44 64 81. 228 (60) 53 84. 325 
(50) 66 69 94. 412 38. 508 9 22 97. 653. 713 34 87. 808 45 49 75. 915 33 66 68 
72 81. 65026 (50) 41 84 88. 158. 218 24 40 53 62 84. 402. 667. 800 24 27. 908 
66078. 213 24 51 55. 372 83. 429 38 64 73 87. 500 87 (50). 723 45 (60) 

. 804. 932 83. 67054. 252. 372. 463. > 95. 913 34. 
99 (50). 302 52. 512 24 52. 602 (60) 3 16 31 48 50. 715 94. 906. 69128 
90. 302 50 58. 437 72 (50) 73 96. 578 81 90. 733 76 79. 826. 
70014 46 67. 104 85 96 (50). 209 18: 329 . 511 44 57 86 (50) 
98. 613 55 72 77. 712 86. 822 76 (80) 98. 905 71011 49. 104 97. 
229 50 76 96. 381 89. 437 51 62. 551 (600) 3 
65. 


110 42 47. 202 6 17 97. 
609 56 63. 711 69. 826 82 87. 907 42. 


74018 91. 147. 244 57 86. 340 51 5 87. „ 758 77. 860. 977. 75021 
44 76. 176 93. 217 22 60 83. 346 47 53. 445. 503 5. 615. 715 26 33 70. 
824 41 53. 907 36 46 90 (80) 76028. 263 85. 329. 449 90 92. 538 64 86. 
600 14 (50). 813 40 (50). 77068. 197. 343 (50) 56. 414 63 69 87. 500 29. 
613 43 50 87. 724 68. 813 58 67 82. 918 78002 29 39 50 56. 101 3 9 
45 53. 219 22 75. 411. 511 54 58. 724, 863. 978. 79174 99. 280 98. 392. 
416 30 38. 632. 


} .. 735 44. 831 56. 
. 231. 374 (80). 408 33 47 49 72. 521. 661. 
(50). 84020 27 42 (60). 100 28 42 92. 240. 345 
E 717 (50) 25 68 85. 821 53 60 74 98. 944 46 
(80) 67 (50). 85041 77 89. 178 83. 256 67 (60) 96. 371 73. 440 76. 588. 
778 (50) 84. 800 50 69. 912 57 84. 86115 50 61. 291. 304 15, 425 
509 22 31 40 72. 643 98. 729 49. 833 51 64 (100). 912. 87062. 161 
77. 310 (50) 29 46. 410 63. 540 97. 666 74. 745 53 77 82 814 69. 88054. 
197. 211 (50) 23 48 62 91. 329 97. 400 20 (80) 34 (60) 55 67 78 86. 504 22. 
636 45 47 69 769. 802 (50) 13 70. 937 82 91. 89001 37 58 (50). 102 67 68. 
200 23 10 0 314 39.47 90. 453. 508 97. 631 56 88. 789. 816 35 72. 908 32 
52 65 § 1 
90006 32 37 91. 145. 270. 319 66 98. 417 38 47 87 93. 547. 610 35 83. 
768 (50). 849. 913 40. 91109 17 20 (50) 35 49 85 98 (50). 257. 306 10 88 
407. 531 92. 675. 736 37. 886 99, 900 31 46. 92031 60 (50). 116 27 79. 
224 29 92. 345 49 61 85 (50) 87 98. 406 37 (50) 54 80 85. 511 27 (50). 649 
66. 715 48 76 83. 841 69. 942, 93021 99. 281 90 92. 322 80. 556 62 93 96. 
667 79 97. 705 25 49. 877. 956 86. 94009. 203 62 84. 668. 713 19 36 84. 


816 28 31. 922 43. 

* Lotterie. Bei der elan ſtattfindenden Ziehung 3. Klaſſe 
der 147. königl. rauen laſſenlotterie fiel der Hauptgewinn von 
15,000 Thlr. anf Nr. 42,144 in die Collecte von Lehmann in Berlin, 


und ein Gewinn von 5000 Thlr. auf das nicht abgefebte Loos Nr. 68,945. 


Schleſien. 
Breslau, 20. März, [Zur Nachricht.] Da die Redacteure und Verleger 
der hieſtgen Zeitungen noch nicht in der Lage find, dieſelben in dem bisherigen 
Umfange erſcheinen zu laſſen, fo haben fie, um den Wünſchen des Due 
blikums fo weit als möglich nachzukommen, beſchloſſen, die Normalzeitung 
nach Kräften zu vervollſtändigen, indem der Ausgabe für die Schleſiſche 
und die Breslauer Zeitung, ſowie für das Handelsblatt, von nächſter 
Woche an noch ein Nachmittagblatt, für die Breslauer Morgenzeitung 
und die Breslauer Nachrichten beſondere Beilagen mit der laufenden 
Erzählung beigefügt werden ſollen. 
** [Der Florentiner Quartett⸗Verein.] (Jean Becker) hatte für 
jeine zweite Soiree ein Programm zuſammengeſtellt, welches nur 
Beethoven'ſche Compoſitionen vorführte und zwar in einer hiſtoriſchen, 


48. 
5⁵ 


dem Zuhörer einen Ueberblick über die verſchiedenen Entwickelungsphaſen b 


des großen Genius gewährenden Auswahl. Die erſte Nummer bildete 
das Quartett in B-dur Op. 18., das ſechſte jener, dem Fürſten v. Lobko 
witz gewidmeten Quartette, in welchem der Meiſter noch die Haydn. 
Mozart'ſche Bahn wandelt, jedoch im letzten Satze bereits in dem mit 
La Malinconia (Schwermuth) bezeichneten Abſchnitt, feinem Gedanken⸗ 
gange einen beſtimmten Ausdruck vörleiht. In dem darauf folgenden, 
dem Grafen von Raſſumoffsky gewidmeten Quartett in F-dur Op. 59, 
Nr. 1 erweitert Beethoven die Form in einer bisher noch nie geahnten 
Weiſe, um endlich in dem A-moll-Ouartett Op. 132, dem Fürſten 
Nicolaus Galitzin gewidmeten, mit dem „Canzona di ringraziamento 
in medolidico, offerta alla dioinita da unguarito“ überſchriebenen 
Adagio jene Art der Programmmuſik zu eröffnen, welche in der gegen⸗ 
wärtigen Zeit eine Rolle ſpielt. Es iſt das große Verdienft des Flo⸗ 
ventiner Quartett⸗Vereinz, gerade dieſen letzten Quartetten des 
Meiſters, welche bis in die neueſte Zeit für unklar und verworren gelten, 
durch das vollendete Zuſammenſpiel, durch den feſt gegliederten, mit Big 
Hang zum Ausdruck gebrachten Periodenhau eine Hare durchſichtige Form 
verliehen zu haben, ſo daß auch dieſe ſchwerer verſtändlichen Werke bei 
dem größeren Publikum nach und nach Eingang gewinnen. Die Leiſtun⸗ 
gen der berühmten Künſtler an dieſem „Beethoven⸗Abend“ find über alles 
ob erhaben und machten auf das leider, nicht 9 zahlreich verſam⸗ 
melte Publikum den hinreißendſten Eindruck. ir beſchränken uns bei 
dem Mangel an Raum auf dieſes allgemeine Urtheil und hoffen dem 
verdienſtvollen Florentiner Quartett-Verein im nächſten Winter 
unter ee Verhältniſſen im Concertſaal wieder zu begegnen. Der 
Aürmifihe eifall, den jede Nummer ihres Programas in ſteigendem 
Grade davontrug, möge die geehrten Gäſte zur baldigen Wiederkehr 
aufmuntern. S \ 

* ¡MBercin für Geſchichte der bildenden Künſte.] Freitag den 
21. März findet eine Sitzung ftatt, zu der auch die Mitglieder der Schleſ. 
Geſellſchaft für vaterl. Cultur hiermit eingeladen werden. Herr Profeſſor 
Dr. Caro trägt vor über zwei erſonnene Maler, Photographien 
nach Alfred Rethels Handzeichnungen werden vorgeglegt. Damen 
können durch Mitglieder eingeführt werden. e 

* [Die Beſchränkung des Perjonenverfehrs,] die bei der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen⸗Etſenbahn (dadurch veranlaßt werden dürfte, daß 

pom Mai ab die Tagesbillets nur eine dreitägige Gültig ⸗ 
keit haben, (wobei der Tag der Löſung des Billets mitgerechnet ift,) wird 
namentlich von den Bewohnern der ſchleſtſchen, an der genannten Bahn 
liegenden Städte lebhaft bedauert. j 

* (Rebensrettung. Unglücksfall] Das junge Mädchen, welches 
heut als vermißt gemeldet wurde, hat ſich, wie ſchon vermuthet wurde, am 
Ausgange der Gräupnergaſſe von der Böſchung aus in die Oder geſtürzt. 
Von den Wellen raſch fortgetrieben, ſchrie das Mädchen um Hilfe. Vier 
Schiffer eilten in Folge deſſen ſchleunigft mit einem Kahn herbei und 
retteten die Lehensmüde. Das fait bewußtloſe Mädchen fand demnächſt 

bei einer mitleidigen Familie Aufnahme und erholte ſich dort ſoweit, daß 
es nach einigen Stunden zu den Anverwandten gebracht werden konnte. 
Als vorgeſtern auf der langen Oderbrücke ein mit Stroh beladener 
Wagen umzuftürzen drohte, ſprangen zwei mit dem Kehren der Brücke 
beſchäftigte Arbeitshäusler herbei, um den im Fallen begriffenen Wagen 
& ſtützen. Leider geriethen fte hierbei unter den Wagen und erlitten in 
olge deſſen ſehr bedeutende Quetſchungen und Contuftonen. 
* [Selbſtmordverſuch.] Geſtern Nachmittag erſchienen zwei junge 
Leute in der Reftauration des Straßburger Kellers, beſtellten Selterſer 
Waſſer und Wein und verlangten anßerdem ein Separatzimmer. Kurz 
darauf hörte der Kellner zwei Schüſſe fallen. Er eilte nach dem Zimmer, 
deſſen Thür jedoch verriegelt war. Als nun von dem Inhaber des Locals 
die Thür geöffnet wurde, ſah man, daß die beiden jungen Leute ſich ge⸗ 

genſeitig in den Kopf geſchoſſen hatten. Die jungen Leute, welche 
das Bewußtſein noch nicht verloren hatten, 
Hoſpital zu Allerheiligen geſchafft. Die Verletzungen ſcheinen leider ſo 
ſchwer zu ſein, daß ſie wohl den Tod der Verwundeten herbeiführen 
dürften. Der Eine ift 17 Jahr alt und aus Krakau gebürtig, der andere 
erſt 15 Jahre alt, ift in Wielka zu Haufe. Ueber die Motive, die zu dieſer 
bedauerlichen That Veranlaſſung gaben, haben die bedauernswerthen 
Jünglinge noch kein Geſtändniß abgelegt. 

[Polizeiliches] Einem Gerichtsſcholzen aus dem Kreiſe Landes⸗ 
hut, welcher vorgeſtern das Stadttheater beſuchte, wurde in einer Gallerie⸗ 
loge eine braunlederne Brieftaſche mit 150 Thlr. Inhalt aus der Bruſt⸗ 
taſche geſtohlen. Der Verdacht des Diebßahls fällt auf einen unbekannten 
Mann, welcher ſich nach Beendigung des erſten Actes raſch entfernte. 
Für die Wiederbeſchaffung der entwendeten Summe iſt eine Belohnung 
von 25 Thlr. ausgeſetzt. Geſtern Nacht wurden aus den Stallungen des 
Dominiume Sponsberg bei Schebitz 20 Hühner und 3 Auerhühner geraubt. 
Auf die Entdeckung des Diebes iſt eine Prämie von 5 Thalern aus⸗ 
geſetzt worden. ; ; i 


8 Schweidnitz. 19. März. [Ausweiſung eines Ordensgeiſtlichen. 
Mit dem erſten Eiſenbahnzuge, welcher am heatigen Morgen von bier 


wurden ſchleunigſt nach dem 


* 


wordene Weiſung der letzte der Jeſuiten, welche zeitweiſe hierorts | 
Aufenthalt genommen hatten, unſere Stadt. Zum Abſchiedsgruße hatte 
fits eine zahlreiche Gruppe von Geiſtlichen und anderen Mitgliedern der 
katholiſchen Kirchgemeinde auf dem Perron des Bahnhofes eingefunden. 


- Handel, Gewerbe und Ackerban. 

* Breslau, 20. März. [Von der Börſe.] Die heutige Börſe war 
ſehr flan, ſämmtliche Speeulationspapiere erlitten namhafte Coursrück⸗ 
gänge. In der zweiten Hälfte ſchien es, als ob eine beſſere Stimmung 

lat greifen wollte, indem zu den herabgeſetzten Courſen mehrfach Käu⸗ 
er auftraten; der Schluß war aber wieder lau.) Von den tonangebenden 


„Papieren verloren Laurahütte⸗Actien 3 bis 4 pCt, Banken durchſchnittlich 
91-11 bis 2 pCt., nur Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Bedarf⸗Actien wurden aus⸗ 


nahmsweiſe 2 pet. höher gehandelt. Von Fonds waren Schleſiſche 
Pfandbriefe in allen Gattungen circa ¼ pCt. niedriger. 


Breslau, 20. März. [Azatlicher Prodneten⸗Börſenbericht.] Rice 
ſaat rothe, feine Sorten mehr Kaufluft; ordin. 10—11, mittel 11½ bis 
12½, fein 13—14, hochfein 14¾—16¼ Thlr. pr. 50 Klgr. — Kleeſaat, 
weiße, matt, ordinäre 10 —12, mittel 13--15, fein 16—48, hochß. 19—20%½ 
Túlr. pro 50 Kilogr. — Roggen gs 1000 Kgr. unverändert feſt, $ 
Marz 56 Br., „ April⸗Mai 56 bez. u. Br., pr. Mai⸗Juni 55%, Gd., 
pr. Juni⸗Juli 55¾— 8 bez. u. Br., ge Sept.⸗Octbr. 52½ Br. — Wei⸗ 
zen % 1000 Rigr. * März 85 Br. — Gerſte gs 1000 Kilogr. % März 
52 Gd. — Hafer % 1000 Kilo oo März 42½ ©), ga April⸗Mai 
43½ bez. u. Br. — Raps om 1000 Mil. pr. März 98 Br., pr. Sept. 
Oetbr. 98 Br., 96 Gd. — Rübſen pr. 1000 Kil. per Sept.⸗October 95 
Br., 93 Gd. — Rühöl wenig verändert, ge 100 Kilogr. loco 2213 Br., 


n März 2114 Br., nene Uſance 22 Br., pr. April⸗Mai 21¼2 bez., Ye 


Gd., neue Uſance 215% Br., pr. Mai, Juni 22 Br., pr. September Dctbr. 
2213 Br., Ly bez. — Spiritub wenig verändert, gef. 10,000 Liter, o 
100 Uiter & 100 Ct., loco 17½ Br., 1/6 Gd., „ März 17½ Br., ge Npril⸗ 
Mai 17½ in einem Falle bez., ſonſt 712 bez. u. Gd., pr. Mai⸗Juni 11/19 
Br. a. Gd., pr. Juni⸗Juli 184, Br., pr. Juli⸗Auguſt 181% Br. — Zink, 
8 Thlr. 15 Sgr., ſpecielle Marken 8 Thlr. 16 Sgr., W. H. 8 Thlr. 25 
Sgr. bez. : Die Börienksumiiktsn. 


Breslau, 19. März. [Wolle.] Bei ſtillem Geſchäftsverkehr beſchränkte | m 


ſich der lache pene Umſatz auf ca. 400 Ctr., beſtehend in ungariſcher 
und ruſſiſcher Einſchur, und überſeeiſcher und Gerberwollen. Käufer 
waren ein Händler aus Hamburg, ein Fabrikant aus der Provinz und 
ein hieſiger Commiſſtonär. 


6 
1 Sgr. 6 
2 Sch. 1 r. 


[b. Womens.) Wetter: Kalt. Roggen e 
Gek. — Ctr., Kündigungspreis 525/5, pr. März 53 bis 
52 bez. u. Br., pr. Frühjahr do., pr. April⸗Mai 53 Gd, pr. Mai» 
Juni 53½ Br., 53 ¼ Gd., pr. Inni⸗Juli 53¼—54 bez. u. Br. — Epi» 
ritus 10,000 iter % matter. Gek. 10,000 Liter. Kündigungspreit 
17½, pr. März 17519 Gd, pr. April 177/12 Br., pr. April. Mai 1749, 
ez. Uu. Gd., pr. Mai 175/5 bez. u. G2, pr. Juni 18112 Gd., per Juli 
181/3 Gd. pr. Auguſt 18½ Br. 


[Niederlauſitzer Bank.] In der am 18. d. M., abgehaltenen 
Generalverſammlung der Niederlauſitzer Bank zu Cottbus ſind die vom 
Aufrichtsrath geſtellten Anträge betreffs der Gewinn Vertheilung mit 
546 gegen 3 Stimmen genehmigt worden. Es erhält hiernach der Referve: 
fonds 20 pCt. des Nettoüberſchuſſes über die 4 pCt. laufenden Zinſen 
mit Thlr. 18,762. 25. 4. An Dividende wird den Actionáren 10 pCt. 
P. A. = 1623 Thlr. pr. Actie gewährt und der Ueberſchuß von Thlr. 
10,000 als Gewinn pro 1873 vorgetragen. 


Beten, 19. März. 
1000 Keil.) flau. 


Lele graphische Course und Birsennachriohtem. ws. T. B.) 

Berlin, 20. März. Schluß ⸗Courſe. Kaufluſt. 

4½ proc. preuß. Anl. 100 ½, 9% proc Staatsſchuld 91, Poſener 

fandbriefe 91, Schleſiſche Rente 94½, Lombarden 115 ⅛, Defterr, Staats- 
ahn 203 ½, Oeſterr. Credit⸗Act. 20745, Italien. Anleihe 63] Amerik. 
Anl. 96%, Türk. Sproc. 1865er Anl. 53, Rumän. Eiſenbahn⸗Obl. 445/8, 
1860er Looſe 95, Oeſterr. Papierrente 65 ½, Oeſterr. Silberrente 67/, 
Centralbank 109 ½, Oeſterr. 1864er Looſe 1021%, Bayr. Präm.⸗Anl. 11314, 
Wien kurz 91¼, Wien 2 Monat 91. Hamburg lang —, London do. 
6, 20%, Paris kurz 79, Warſchau 8 Tage 82, Oeſterr. Noten 917/g, 
Huff. Noten 82. f { 

Schleſ. Bankverein 161, Discontobank 120/4, do. do, junge —, 
Deutſche Eiſenbahnbau 7614, O. S. E. Bedarf 161, Maſchinen⸗Fabrik 
Schmidt 89, Laurahütte 261, Darmſtädter Credit 18913, Oberſchleſ. 
Litt. A. 2223/4, e oe 118½, Bergiſche 121½, Görlitzer 1138/4, 
Galizier 10315, Köln⸗Mindener 164, Mainzer 170, R. Od.⸗Uf. St. 
Actien 127, R. Od.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 125, Warſchau⸗Wien 86, Ruff. 
Präm.⸗Anl. 1866 12754, Rufſ.⸗Poln. Schatzobl. 76, Poln. Pfand- 
briefe 77, Poln. pagal Pfandbr. 645%, Berl. Wechslerbank 61, Pe terBb. 
internat. Handelsbank 1193/,, Reichseiſenbahnbau 119, Hahnſche 
Effecten 1332. Moritzbütte 10714. Oppelner Cement 98. 

Br. Wechslerbank 1313/4, do. Maklerbani 154½, do. Makler⸗Ver⸗ 
einsbank 10934, do. Prov. Wechslerb. 110, Entrepot⸗Geſellſch. 93, 
Waggonfabr. Linke 927, Oſt⸗Deutſche Bank 98, Prov. Wechslerbank 
86, Franco⸗Italienerbank 901/,, Oſt⸗Deutſche Producten⸗Bank 871/8, 
Kramſta 107½, Wiener Unionbank 1543/4, Verein Br. Oelfabr. 893/,, Schleſ. 
Centralbank 961/,, Schleſ. Vereinsbank 108 ¼, Harzer Eiſenbahnbed. 105 ½, 
Erdmannsd. Spinnerei 92. 15 

Weizen feſt. April⸗Mai 8556. Mai⸗Juni 85, Sept-Oct. 7834, 
Roggen: feſt. April⸗Mai 55V, Mai⸗Juni 547/4, Septbr.⸗Oct. 583 8. 
Rüß bl, matter. pri Mai 215%, Mai⸗Juni 2158 Seßt.Helbr 22 ¼ 
Spirituz; feſter. März 18 07, April Pai 18, 10, Juni⸗Juli 18, 22 
Aug.⸗Sept 19,04 Hafer: April⸗Mai 443/4, Mai⸗Juni 45 ¼,. A 

Gtettin, 20 März. Weizen feft, pr. Frühjahr 8314, fe Mai⸗Juni 
83!/4, September⸗October 78/2. — Roggen feſt, per Frühjahr 54, wi 
Mar Juni 53%, , Septhr.⸗Oethr. 521, — RAD! e Loco 22 qu März 
212, ge Frithiahr 212 5, pr Herbſt 22. — Spiritus geſchäftslos, en Loco 
17, ge Frühjahr 17, Juni⸗Juli 18734, Kt Auguſt⸗Septbr. 189/,. 

Wien, 20 9 Flau. 15 e e. 


0 19 

Rente 1085 —. 71, 15 Steats⸗Giſenb. | 

Nation.⸗Anleken 73, 40 73 50 | Xetien-Gert. . 331. 50.1331 50, 
1660er fonte . 103, 70 104, 20. Lomb. Giſenbahn 187, 25, 187, 50. 
1864er Looſe 145. — 145 — || London... ... 109, 25 |109. 20. 
Fredit⸗Actien . 885 75 336 75. || Galizier 224, —. 224 25. 
Kordweſtbahn. 215. 50 216 —. || Unionsbank 251. 50. 253 50 
Nordbahn 226, 25 227. —.Kaſſenſcheine 163 25. 163 25 
Anglo 310 50 314 50. Napoleensd'or 8 69 8 70½ 
Franco 45, —. 146 —. |' Borencrebit . 291, -- 291 50 


Zunahme 330,933 Fl., in Metall zahlbare Wechſel 4,790,515, Zunahme 
67,635 Fl., Staatsnoten, welche der Bank gehören 2,788,470, Zunahme 
629.310 Fl., Wechſel 147,007,721, Abnahme 1,846 024 Fl., Lombard 


26,480,100, Abnahme 325,000 Fl., eingelöſte und börſenmäßig angekaufte 
Pfandbrieſe 3,793 933, Zunahme 7133 Fl. 

Paris, 19. März, Nachm. 3 Uhr. Matt. 
l Kem ' 


h 39. 18 
55, 35] Lomb. Prior. 254, 50 255, 50 
65, 40 Ital. Tabaks⸗Act. 850 00 850, 00 
Türken de 188 54 85 £4, 85 

88, 60 Siene Türken 1889 238 00 338, 75 

90, 20 Türkenkooſe 180, 00 179, 75 

442 501 6% Ver. Sherk 5 
Nachmittags. (Producteumarkt.) Bway 
m Mai⸗Juni 93, 75, n September⸗December 
pr. März 70, 00, 


3% Rents 
Aal. 5% Rente 
kranzoſen (geſt.) 
Anleihe de 1871 
tito de 1872 
pad Eiſenb.⸗Rot. 
Baris 219 
ruhig, gs März 93 00, 
94, 00. — Mehl ruhig, 


abging, verlieh in Folge der ſeitens der königl. Staatsregierung ihm ger Kuguft 13, 00. — Syirins pr. März 53, 25. — Wetter: Veränderlich. 


Lendon, 19 Marz, Nachmitt. a Uhr. 


pr. April 70, 50, pr. Mai⸗ = 


/ des 


en 
19 18. f 


i 256 49% a a 19. 18. 
Fonſols . . + 9235| 92½6 proc. Ruffen de 1864 985, „ 98% 
Neue Spanier. — — Silber . .. 59% 59½ 

u ges fa 1170 oe 10 i 53¼ 537% 
omharden ew LIM ig roc. Türk. de 1889 657, 7, 
Mericaner — proc. Ver. St. Aul. Es 
5 proc. Nuten de1823 99% 93% | „ 92¼ | 92%, 
 9proc. Türken⸗Bonds 92/8, Deſterr. Silberrente 675%, Oeſterr. Pa» 


pierrente 66. - 
London, 19. März, Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht) Der 
Markt ſchloß für ſämmtliche Artikel bei ſchleppendem Geſchäft fe ae 
veränderten Montagspreiſen. : i 
Dresden, 19. März. (Abendbörſe.) Eredit-Actien 2068, Lombarden 
1143/,, Süberrente 67½. Verkaufsluft. ; 
Frankſurt a. M., 19. März, Abends. (Effecten⸗Societät.) Amerikaner 
957% Eredit⸗Aetien 3615%, 1860er Looſe 965 8, Franzoſen 355%, Gali⸗ 
ier 2401), Lombarden 20144, Silberrente 677/16, Nationalbank —, Hahn ſche 
ectenbank 134¼ Provinzial⸗Discontobank —, deutſch⸗öſterreichiſche 
Bank —, Continental 119. Geſchäftslos. \ 
Bremen, 19. März. Petroleum ruhig, Standard white loco 17 ME, 
Liverpool, 18. März. Bei der heutigen Eröffnung her Wohlverſtei⸗ 
erung gelangten 12,000 Ballen zum ÜUmſatz. Der Werth der Wolle 
ellte fic) um 10—15 pCt. niedriger. R 
Liverpool 19. März, Vormitt. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Mouth» 
maßlicher Umſatz 12,000 B. Stetig. Tagesimport 5000 Ballen amerikaniſche. 
Liserponl, 19. März. Nachmittags. Baumwolle. (Schlußbericht.) 
Umſatz 14,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 


Steti 5 : 

iddling Orleans 93/5, 5 amerikaniſche 9¼, fair Dhollerah 
61s, middl. fair Dhollerah 575, good middling Dhollerah 5½, middling 
Dhollerah 41 2, fair Bengal 4 fair Broach 6/8, new fair Oomra 613,6, 
good fair Dona 73/4, fair Madras 65 8, fair Pernam 10 ½, fair Smyrna 


N, fair Egyptian 101/4 
good ordinary Februar⸗Mai⸗Verſchiffung 9/8, 


Upland nicht unter 
März⸗April⸗Verſchiffung 9891 % D. 

New⸗Nork, 19. März, Abends 6 Uhr. (Kabel⸗Depeſche.) Wechſel 
auf London in Gold 1084, Gold⸗Agio 151/4y Bonds de 1885¾ 1167/9,' 
do. meue 113 ½, do. de 1865 116%, Erie⸗Bahn 64, Illinois 120½, 
Baumwolle 19½, Mehl 7, 65, x 


aff. Vetroleum in New⸗York 191/4, do. in 
Philadelphia 18½ Havanna-Zuder 


r. 12 94. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

(Wolffs Teiegraphiſches Bureau.) 
Berlin, 20. März. Das Abgeordnetenhaus erledigte die In⸗ 
terpellation Grand⸗Ry wegen der rückſtändigen Abgeordnetenwahlen, 
deren Verzögerung der Regierungscommiſſar aus der vielfach noth⸗ 
wendig gewordenen Wahl von Erſatzwahlmännern erklärt. Die 
Geſetzvorlage über die Vorbildung der Geiſtlichen wurde in dritter 
B. rathung bei namenlicher Abſtimmung, mit 222 gegen 100 Stimmen 
angenommen. Bei der Generaldiscuſion ſprachen von Reichensperger, 
Stroſſer und Gerlach gegen, von Petri für die Vorlage, in der Spe⸗ 
cialbigcuffion ſprachen nur Reichensperger und Mallinckrodt. Die 
Sitzung dauert fort. 

St. Petersburg, 19. März. Der neuernannte Geſandte der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika, James Orr, wurde vom Kaiſer 
a zur Ueberreichung feiner Creditive in beſonderer Audienz em⸗ 
pfangen. 

London, 19. März. Geſtern hat ein vierſtündiger Miniſter⸗ 
conſeil ſtattgefunden, ein zweiter iſt fir heute anberaumt. Was von 
ae und von feinen Collegen beſchloſſen wurde, iſt noch nicht 
ekannt. 

London, 20. März. Das Budget weiſt der „Times“ zufolge 
eine Einnahme von 76 Millionen und eine Ausgabe von wahrſchein⸗ 
lich 71 Millionen nach. ; 

Haag, 19. März. In dem Expoſé zur Motivirung des Geſetz⸗ 
entwurfs über zeitweilige Beſchränkung der Prägung von Silbermün⸗ 
zen wird ausgeführt, daß es im Augenblicke keinen anderen Ausweg 
gebe, als das Syſtem der Silberwährung vorläufig aufrecht zu erhal⸗ 
ten und dann zum Syſtem der Goldwährung überzugehen. Bis zur 
Löſung dieſer wichtigen Frage glaube die Staatsregierung von der 
Prägung neuer Silbermünzen Abſtand nehmen zu milffen. 

Bern, 18. März. Der hiefige Regierungsrath ging über den 
von 97 Geiſtlichen geſtellten Antrag, den Regierungsrath Bodenhei⸗ 
mer wegen ſeines in Biel über den Ultramontanismus gehaltenen 
Vortrages in Anklagezuſtand zu verſetzen, zur Tagesordnung über. 
Im Berner Jura iſt das Faſtenmandat des Biſchofs Lachat am Sonn⸗ 
lag nicht zur Verleſung gekommen. 

Bern, 19. März. Der hieſige⸗Regierungsrath hat 3 Bataillone 
auf Piquet geſtellt. ’ 

Der große Rath des Kantons Neuenburg hat das neue liberale 
Kirchengeſetz mit 48 gegen 32 Stimmen in erſter Leſung angenommen. 

Verſailles, 19. März. In der Nationalverſammlung verlieſt 
Victor Lefranc den Commiſſionsbericht über den Räumungsoertrag. 
Der Bericht wiederholt die Anerkennung der Regierung des Präſidenten 
Thiers, rühmt die Geſchicklichkeit der Finanzverwaltung und drückt die 
Sympathie Frankreichs für Verdun aus. Die Verſammlung nahm 
den Vertrag einſtimmig an. 

Madrid, 19. März. Die Nationalverſammlung hat geſtern einen 
Antrag des Deputirten Garcia Ruiz, der ſich, anſtatt für ſofortige, 
ſür allmähliche Abſchaffung der Sklaverei ausſprach, mit 123 gegen 
58 Stimmen abgelehnt. — Den Geſandten Frankreichs und Englands 
ſind Drohbriefe mit der Unterſchrift: „Die Internationale“ zugegangen. 

Madr:d. 19. März. Salmero wurde mit 91 gegen 83 Stim⸗ 
men zum Präſidenten der Nationalverſammlung, Cortez zum Vice⸗ 
präſidenten gewählt. f 

Rom, 14. März. In der Kammer findet die Berathung des 
Antrages Nicotera betreffend die Ausrüſtung der Armee ſtatt. Der 
Finanzminiſter Sella bekämpft den Antrag Nicotera's, welcher eine 
Ausgabe von weiteren 50 Millionen erfordern würde, und eine 10 pCt. 
betragende Erhöhung aller Steuern zur Folge hätte. Selle iſt geneigt, 
das Kriegsbudget auf 170 Millionen zu erhöhen, erklärt aber, lieber 
zurücktreten zu wollen, als den Steuerträgern neue Laſten aufzubürden. 
Der Miniſterpräſident führt Weiteres aus den Erklärungen Sellas aus 
und bemerkt, daß unter den Cabinetsmitgliedern keine Uneinigkeit 
herrſche. Morgen findet die Fortſetzung der Berathung ſtatt. 

Konſtautiuopel, 19. März. Nach einer Mittheilung der 
„Turquie“ handelte es ſich bei dem ſchon gemeldeten Vorfalle im: 
Bethlehem um die Vorhänge zur heiligen Grotte, welche im Jahre 
1871 verbranntenz und deren Wiederherſtellung darauf, um den, 
traditionellen Zwiſtigkeiten zwiſchen Griechen und Lateinern über das 
Eigenthumsrecht an den Vorhängen ein Ende zu machen, von der 
türkiſchen Regierung in die Hand genommen wurde. Dem lateiniſchen 
Klerus iſt es jedoch gelungen, einen Theil der Vorhänge ohne Mit⸗ 
wirkung des griechiſchen Klerus zu erneuern. In Folge deſſen hat 
der griechiſche Patriarch von Jerufalem, Procopius, am 15. März. 
auf telegraphiſchem Wege bei der Pforte proteſtirt und deren Ein⸗ 
ſchreiten gegen jenen Vorgang erbeten, welcher die alten Rechte der 
griechiſchen Nation auf die Geburtsgrotte Jeſu Chriſti verletzte. 

Breslau. 20 März. [Wafferſtand.] OP. 16 F. 5 3. NP. 2 6. 10 8. 


(Mit einer Beilage.) . 
Verantwortlicher Redactenr: Dr. Stein. 
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